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4 Freiübungen .

bezeichnet . Sie unterſcheiden ſich von andern Spielen haupt⸗
ſächlich darin , daß bei ihnen die körperliche Bewegung die

Hauptſache iſt , und daß ſie nicht des Geldgewinnes oder anderer

materiellen Vorteile halber geſpielt werden .

II . Die Freiübungen .

A. Freiübungen im Stehen .

a. Die Stellungen .

Zunächſt iſt das Stehen in irgend einer Stellung auf

kürzere oder längere Dauer ſelber ſchon als Freiübung zu betrach

ten , obwohl vom Dauerſtehen im Turnunterricht der Mädchen

nicht viel Gebrauch zu machen iſt . Die weſentlichſten der

hier in Anwendung kommenden Stellungen , wobei für jetzt von

der zu einer dieſer Stellungen führenden Thätigkeit abgeſehen

werden ſoll , ſind wohl folgende :
1. Die Grundſtellung , womit man gewöhnlich das

bewegungsloſe Stehen mit aufrechter Körperhaltung bei geſchloſ
ſenen Ferſen , auswärts gerichteten Füßen , geſtreckten Beinen

und ungezwungen herabhängenden Armen bezeichnet . Den

Gegenſatz dazu bildet die bequeme Stellung .
2. Der Zehenſtand , von der Grundſtellung darin unter

ſchieden , daß die Füße nur mit dem Fußballen den Boden

berühren , die Ferſen aber möglichſt hoch über ihn erhoben ſind .

3. Die verſchobene Winkelſtellung der Füße , wobei

die Ferſe des einen Fußes nicht an die des andern Fußes ,

ſondern an die Mitte ſeiner innern Kante oder an die Fuß

ſpitze ſich anſchließt , ohne daß die Auswärtshaltung der Füße

dabei geändert iſt . Im letzteren Falle ſoll hier der Kürze

halber die Stellung (die eine Ferſe an der andern Fußſpitze

mit dem Ausdruck „ Tanzſtellung “ bezeichnet werden .

1. Die Schrittſtellung , in der die Füße derart auf dem

Boden ſtehen , daß keine Ferſe den andern Fuß berührt . Je

nach der Richtung , in der ein Fuß vom andern weggeſtellt
wurde , unterſcheidet man eine Vor - , eine Rück⸗ , eine Seit⸗ , eine

Schräg - eine Kreuzſchrittſtellung ; in letzterer kreuzen ſich die

Beine . Bei allen dieſen Stellungen iſt aber noch das Verhalten der
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4Leibeslaſt während des Stehens zu beachten . Es kann in
zweierlei Weiſe ſtattfinden : entweder die Leibeslaſt ruht auf
beiden Füßen gleichmäßig oder nur auf dem einen , ſei es auf
dem an ſeinem anfänglichen Standorte gebliebenen Fuße oder
nuf dem weggeſtellten . Beſondere Bezeichnungen für dieſe Steh

weiſen ſind nicht in der Turnſprache Alchee⸗
er Stand auf einem Beine . S andere Bein iſt

hierbei frei über dem Boden ſchwebend in — einer Weiſe

ie am häufigſten angewendete Haltung dieſes
Beines iſt die geſtreckte , die ſogenannte Vor - oder Seit - oder
Rückſpreizhalte .

Die Kniebeugſtellung , d. i. der Stand mit halber
oder mit ganzer Beugung beider Kniee oder nur eines Knies .

gehalten .

Im Mädchenturnen beſchränkt man ſich in der Regel Aus
nahmen finden z B. beim Niederlegen eines Gegenſtandes oder
beim Niederknien ſtatt — auf die halbe Beugung eines Knies
in der Schrittſtellung oder im Stande auf einem Beine .

Daß noch andere St tellungen möglich ſind , bedarf kaum
Erwähnung ; ihre Aufzählung hätte aber nur theoretiſchen

In allen genannten Stellungen ſind nun die meiſten der
nachſtehend aufge ezähl ten Freiübungen ausführbar , womit aber

dies auch bei allen gleich zweck

—

Man könnte hier zunächſt Armhaltungen und Armbewe
gungen unterſcheiden .

1. Die Armhaltungen ſind Dauerhaltungen der Arme
während anderer Ubungen , z. B. während der Beinübungen
im Stehen , der Geh⸗, der Hüpfübungen u. ſ. w. Hier ſind
vor allem , außer der gewöhnlichen Haltung der Arme , wobei
ne ungezwungen am Leibe herabhängen , folgende zu nennen :

Der Handſtütz auf den Hüften . Die Handfläche
liegt alsdann an der Hüfte , die geſchloſſenen Finger ſind nach
vorn , der Daumen iſt nach hinten gerichtet . Dies iſt für das
Aufrechtbleiben des Oberkörpers und für die Wölbung der
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Bruſt die zweckmäßigſte Armhaltungk ) . Darum verdienen nur

vorübergehende Anwendung :
2. Das Armkreuzen oder die Armverſchränku

auf dem Rücken , auf den die Unterarme gelegt ſind , wobei ſie

von den Händen erfaßt werden ; und noch ſeltenere :

z. Die Armverſchränkung vor der Bruſt .

An dieſer Stelle mögen auch die Faſſungen zweier

oder mehrerer Schülerinnen unter ſich erwähnt werden

obwohl ſie eigentlich zu den Geſellſchaftsübungen gehören

Es ſeien hier nur folgende als die weſentlichſten genannt :

1. Die Faſſung „ Hand in Hand “ mit meiſt abwärts ,

ſeltener aufwärts geſtreckten Armen , oder auch mit gebeugten

Armen , ſo daß die Hände in Schulterhöhe ſich befinden .

01

Jte

Die Arm verſchränkung in einer Stirnreihe , die

auch als Faſſung Hand in Hand mit gekreuzten Armen be

zeichnet werden kann . Sie entſteht in einem Paare , wenn die

linke Hand jeder der beiden Schülerinnen die rechte Hand der

andern gefaßt hält , bei mehreren nebeneinanderſtehenden Schü

lerinnen , die zu zweien abgezählt wurden , wenn ſich alle Erſten

unter ſich und alle Zweiten unter ſich an den Händen gefaßt
haben , die Arme jeder einzelnen Schülerin alſo vor ( oder hinter )

den beiden nebenſtehenden ( den Nebnerinnen ) vorüber in ſchräger

Richtung gehalten ſind , wovon nur die äußeren Arme der

Erſten und Letzten der Reihe eine Ausnahme machen . Dabei

können die rechten oder die linken Arme vorn ſein , alle Arme

ſich vor oder hinter der Reihe , oder die einen vor , die andern

hinter ihr ſich befinden .

dDie Faſſung „ Arm in Arm “ , wie ein FHerr eiite

ame z. B . über die Straße führt . Dabei kann das Einhängen
des linken oder des rechten Armes in den der Nebnerin an

geordnet werden .

7. Die ſogenannte Tanzfaſſung in den Paaren , wie ſie

bei den Rundtänzen im Ballſaale üblich iſt . Dabei hat in der

Regel die , die auf der rechten Seite des Paares iſt , ihren rechten

Arm um die Hüften der andern gelegt , während dieſe ihre

1
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linke Hand auf die rechte Schulter ihrer Gefährtin gelegt hat ,

und beide , halb einander zugewendet , ſich mit den Händen

der äußeren Arme gefaßt halten .

S. Die Faſſung mit den Händen auf den Schultern

der Vorderen in einer Flankenreihe , worin die Einzelnen

hintereinander ſtehen .

Aus dem , an jeweiligen Befehl gebundenen Wechſel dieſer

Armhaltungen kann unter Umſtänden auch einmal ein beſonderer

Übungsfall gemacht werden .

Im übrigen mögen als die weſentlichſten

b. Armbewegungen im Mädchenturnen folgende hervor

zehoben werden :

1. Handklappen . Dies iſt das Aneinanderſchlagen der

inneren Handflächen und geſchieht entweder nur mit Vorheben

der Unterarme oder mit Vor - oder Hoch - oder Rückheben der

geſtreckten Arme . Auch kann manchmal dabei die eine und
über der andern ſein . Nach ein- oder mehrmaligem Klappen
werden dann die Arme wieder geſenkt oder auch in eine andere

Us die anfängliche Haltung gebracht .

. Armheben und - ſenken , womit man die Bewegung
deder geſtreckten Arme auf - oder abwärts bezeichnet . Die Haupt
arten dieſer Ubung ſind : Das Vorheben , das Seitheben
das Vorhochheben , das Seithochheben , das Rückheben

der Arme . In den beiden erſteren Fällen gelangen die Arme

nur bis zur Schulterhöhe , in den beiden folgenden in die ſenk

rechte Haltung neben dem Kopfe , in dem zuletzt genannten
Falle nur bis zur ſchrägabwärts nach hinten gerichteten Haltung .
Aus dieſen Hebhalten der Arme gelangen dieſe durch das Tief
ſenken in die anfängliche , oder durch das Armſenken bis zur
Schulterhöhe in die wagerechte Haltung zurück . D2 as Heben
und Senken zu ſchrägen Armhaltungen ( von den Ubungen mit

Handgeräten abgeſehen ) hat für den Turnunterricht weniger
Bedeutung .

Dieſe Armübungen können möglichſt raſch oder mehr oder

weniger langſam ausgeführt werden . Das langſame Armheber
und ⸗ſenken mag für Zimmer - und für Heilgymnaſtik nützlich ſein
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im Schulturnen iſt es in der Regel — mit wenig Ausnahmen
— langweilig und zwecklos

Ferner kommt beim Armheben noch die Art in Betracht

wie der Arm gedreht wird , ob z. B. in der Hebhalte , d. h. 10
der ruhigen Haltung des geſtreckten Armes , der Handrücken

nach der einen oder nach der andern Seite gerichtet iſt . Stellt

man z. B. die Forderung , daß nach dem Vorheben beider Arme

ihre Handrücken einander zugewendet ſein ſollen , ſo erfordert

dies ein gewiſſes Armdrehen , eine Art Rollen des geſtreckten

Armes um ſeine Längenachſe . ie vier wichtigtten Drehhalten

der Arme haben beſondere Bezeichnungen in der Turnkunſt

erhalten und ſollen , da hiermit die Bezeichnung des Griffes an

einem Turngerät zuſammenhängt , an dieſer Stelle erwähnt

werden :

In der Riſthaltung der vor - , hoch - , rück⸗ oder ab

wärts geſtreckten Arme ſind die Daumen ,

er Kammhaltung die kleinen Finger der Hände ,

c. in der Speichhaltung die innern Handflächen ,
in der Ellenhaltung die Handrücken einander zuge

wendet

Die Bezeichnung der Drehhalte eines ſeitgehobenen Armes

iſt dieſelbe wie die des vorgehobenen Armes , bei dem die gleiche

Handſeite ( Daumen - oder Kleinfinger - oder oder innere

Seite ) oben iſt . Das Armdrehen in einer Hebhalte zu

den kleinlichen nebenſächlichen Ubungen , deren Wirkung hinläng
lich beim Gerätturnen zur Geltung kommt und die daher bei

Schülerinnen , den Fall der Erklärung
obiger Bezeichnungen der Armdrehhalten ausgenommen , füglich
können weggelaſſen werden .

0den Freiübungen der

Es genügt , eine Regel einzuführen , die ein für allemal

die Drehhalte des gehobenen Armes beſtimmt , z. B. daß bei

gleichlaufend gehaltenen Armen die Speichhaltung , bei ſeit

gehaltenen Armen die Riſthaltung der Arme ſtattzufinden habe .

Alsdann ſind nur in Ausnahmefällen die von der Regel ab

weichenden Drehhalten anzugeben .
Von vielen wird es für ſchön gehalten , wenn die Mädchen

beim Armheben die Arme in den Ellenbogen - , Hand - und Finger

* 22SS
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daß
eine „ ſanfte Rundung “ der Arme entſteht . Oft

werden die Mädchen auch ſchon durch die Enge ihrer Armel

dazu gezwungen . Man kann dies namentlich in den Fällen
gelten laſſen , wobei das gefällige Ausſehen der Stellungen und

Halt tungen der ÜUbenden in den Vordergrund geſtellt wird ; da
wo es ſich vorzugsweiſe um die Armübung ſelber , um

Raſchheit in den Armbewegungen und um Kräftigung der
Arme handelt , ſollte man auch ſtets auf volle Armſtreckung

ngen

z. Hin - und Herſchwingen der Arme . Es iſt dies

empfehlenswert in den Richtungen :
vor- und rückwärts durch die tiefe Haltung ( nach unten

vorwärts auf und ab ;

ſeitwärts auf und ab ;

und ſeitwärts in Schulterhöhe , das

und innen in Schulterhöhe mit

tsſchwingen , wobei bald der rechte , bald

kommt ;

ſeitwärts links und rechts nach vorn , oder nach unten ,
nach oben , d. h. durch die Vorheb - , oder durch die Senks ,
durch die Hochhebhalte de hindurch , wobei beide

nach derſelben Richtun g ſchwingen und immer derjenige
von ihnen ſich beugt , der nach der Seite des andern Armes hin

igt

Ueimkreiſen . Es iſt dies die kreisförmige Bewegung
geſtreckten Armes in einer zum Boden ſenkrechten Ebene ,

ſich entweder vor dem Übenden oder auf ſeiner Seite

beſindet , alſo ein in entgegengeſetzten Richtungen aufeinander

lolgendes Heben und Senken des Armes .

Bewegungsrł ichtung bei di

1die Bezeichnung der

ſem Armkreiſen ſtimmt mit der überein ,
der Bewegung des Armes in ſeiner höchſten Haltung dabei

zukommt . Je nachdem er , in dieſer angelangt , nun ſich nach
oder nach hinten , nach links oder nach rechts weiterbewegt ,

bezeichnet man dies Armkreiſen als ein Kreiſen vorwärts oder

rückwärts , links oder rechts . Beim Befehlen ſolcher Ubungen
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wird es aber den Schülerinnen verſtändlicher ſein , wenn man

ihnen die Anfangsrichtung der Kreisbewegung angiebt , wenn

man alſo z. B. den in der Grundſtellung mit herabhängenden

Armen ſtehenden Schülerinnen befiehlt : Kreiſen des rechten

linken ) Armes , nach vorn ( hinten , links , rechts ) beginnend !

Das Armkreiſen kann auch mit beiden Armen zugleich und zwar

in gleichen oder in entgegengeſetzten Richtungen geſchehen . Das

gleichzeitige Kreiſen beider Arme ſeitwärts in entgegengeſetzten

Richtungen wird auch als Innen - oder als Außenkreis bezeich —

net , je nachdem die Arme von oben her gegen - oder auseinander

ſchwingen .
5. Unterarmſchwingen . Damit bezeichnet man in der

Regel die zur Beugung des ſeitgehobenen Armes führende raſche

Bewegung des Unterarmes gegen den ruhig gehaltenen Ober

arm hin , ſowie die wieder zur Armſtreckung führende Zurück

bewegung des Unterarmes . Dabei befinden ſich die Arme

entweder in der Riſthaltung ( Handrücken oben ! ) , und das Unter

armſchwingen geſchieht wagerecht abwechſelnd nach innen und

nach außen ; oder die Arme ſind in der Kammhaltung ( Hand

rücken unten ! ) , und die Unterarme ſchwingen in ſenkrechter

Ebene nach innen und nach außen . Es kann aber auch in

anderen Dreh - und Hebhalten der Arme geübt werden .

Von geringerer Zweckmäßigkeit iſt das Unterarmkreiſen

bei ſeit - oder bei vorgehobenen Armen ( das ſogen . Haspeln der

Unterarme ) u. dergl .

6. Armſtoßen . Ihm geht allemal das „ Armbeugen zum

Stoß “ voraus , das aus einer möglichſten Annäherung des

Unterarmes an den Oberarm beſteht . Gegen deſſen oberes

Ende ſind dabei die Fingerſpitzen zu richten , wenn man die

Hand nicht zur Fauſt ballen laſſen will , was bei Mädchen

weniger am Platze iſt . Dieſem Armbeugen folgt alsdann ein

kräftiges Ausſtrecken des Armes in allen ſeinen Gelenken nach

irgend einer Richtung , vornehmlich auf - oder ſeit - oder vorwärts .

Dieſe übung kann wieder mit nur einem Arme oder mit beiden

Armen in gleichen oder in ungleichen Richtungen erfolgen .

Auf die Angabe der möglichen Hand - und Finger

bewegungen wird hier verzichtet , da ſie gleich dem oben ge

C. INennn . R
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nannten Armdrehen für das Schulturnen zu wenig Wert haben

und ihr möglicher Nutzen durch den Gebrauch von Turngeräten
viel geſicherter iſt .

c. Beinübungen .

l . Erheben in den Zehenſtand , hier kurzweg Ferſen

heben genannt . “ ) Das unmittelbar ſich folgende Heben und

Senken der Ferſen wird auch Fußwippen genannt .

Dieſe Übung iſt ſowohl in den verſchiedenen Stellungen
vergl . S . 4 u. f.) auszuführen , als auch mit den obengenannten

Armhaltungen und Armbewegungen zu verbinden .

2. Schreiten in eine Schrittſtellung ( vergl .
Außer den Richtungen des Schreitens iſt hierbei wieder das

Verhalten der Leibeslaſt zu beachten , ob dieſe nach vollendeter

Schreituung auf beide Füße gleich verteilt iſt , oder auf dem

ehenbleibenden Fuße rühe n bleibt , oder ganz auf den ſchreiten —

den Fuß übertragen wird . Für dieſe drei Arten des Schreitens

hat die ſeitherige Turnſprache keine unterſcheidenden Bezeichnungen
zehabt , wohl weil kein Bedürfnis dafür vorhanden war . Da

in der vorliegenden Schrift dies Bedürfnis aber beſteht , ſo ſoll

in ihr nun unterſchieden werden :

D

660

as Schreiten im engeren Sinne des Wortes , womit
die Verlegung der Leibeslaſt auf beide Füße gemeint iſt , gleich
viel , ob dabei die Füße ſich ſchließlich im Sohlen - oder im

Zehenſtande beſnben; darnach ſind Ausdrücke wie Vor , Seit⸗
Rückſchreiten links oder rechts leicht zu verſtehen .

b. Das Stellen eines Fußes in die Schrittſtellung ,
alſo Vor - , oder Seit , oder Rückſtellen links oder recht
womit hier das Verbleiben der Leibeslaſt auf dem an Ort ver
harrenden Beine und die Berührung des Bodens durch den

weggeſtellten Fuß nur mit ſeinen Zehen ( mit der Fußſpitze
gemeint ſein ſoll . “)

Der Austritt aus der Grund - in die Schrittſtellung ,
alſo Vor - , oder Seit⸗ , oder Rücktritt links oder rechts , wodurch

Nicht zu verwechſeln mit dem Ferſenheben in anderen Turnſchriften ,
die damit ein Unterſchenkelheben nach hinten bezeichn

In der 1. Auflage dieſes Buches als — ſezeichnet
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das Übertragen der Leibeslaſt auf den fortſchreitenden Fuß bei

gleichzeitiger leichter Berührung des Bodens durch die Zehen
oder die Spitze des laſtfrei gewordenen und an Ort verbleibenden

Fußes bezeichnet werden ſoll . “ Die dadurch hervorgerufene
Stellung könnte auch als „ Vor - “ oder als „ Rück⸗“ oder als „ Seit

Wäüftene von der gewöhnlichen Schrittſtellung unterſchieden

werden . Die Bewegung eines Beines aus einer Schrittſtellung in

die Grundſtellung wird auch kurzweg Schlußtritt ( Cinks oder

rechts ) genannt .

Dieſe Übungen ſind nun auch in Verbind dung mit den vor

hergenannten zu bringen

3. Spreizen oder Beinheber Damit iſt die , meiſt

mehr oder weniger raſch enazuführerde Hebung eines geſtreckt
bleibenden Beines nach irgend einer Richtung , gewöhnlich vor
oder ſeit - oder rückwärts , gemeint ( Vor⸗, Seit⸗ , Rückſpreizen ) .
Die ruhige Haltung des gehobenen Beines im Stande auf dem

andern Beine nennt man Spreizhalte ( Vor⸗, Seit⸗ , Rückſpreiz
halteß . Führt das dem Beinheben folgende Beinſenken zur

Grundſtellung ,90 nennt man es auch Beinſchließen . Selbſt

verſtändlich kommt im Mädchenturnen nur ein Spreizen bis zu

ganz geringer Entfernung des gehobenen Fußes über dem

Boden vor . Stets ſoll aber der Fuß des ſpreizenden Beines

in deſſen Richtung ausgeſtreckt und dabei auswärts gehalten ſein .

Senkt ſich das gehobene Bein nur ſoweit , bis ſeine Fuß
ſpitze flüchtig den Booden berührt , und erhebt es ſich ſofort
wieder , ſo führt es die Bewegung aus , die im folgenden Tupftritt

vor⸗ , ſeit - , rückwärts links oder rechts ) genannt werden ſoll .

Beinſchwingen und Beinkreiſen ſind Bewegungen , die

dem Armſchwingen und dem Armkreiſen entſprechen , aber als

Freiübungen im Mädchenturnen entbehrt werden können .

4. Kniebeugen eines Beines . Es geſchieht dies vor

zugsweiſe in folgenden drei Arten :

à. im Stande auf einem Beine mit gleichzeitiger Spreiz
halte des andern Beines ;

In der 1. Auflage dieſes Buches als „Straffſchritt “ bezeichnet
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b. in der Grund - ( oder auch in einer Schritt⸗ ) ſtellung mit

gleichzeitigem Fortſtellen des andern Beines , ähnlich dem „ Aus —

lagetritt “ im Knabenturnen , hier „ Vor - ( Seit - , Rück ' ſtellen
mit Kniebeugen “ genannt⸗ ) ;

mit gleichzeitigem Ausſchreiten des ſich beugenden Beines ,
ähnlich dem „ Ausfall “ im Knabenturnen , nur daß hier der an
Ort bleibende Fuß ſich in den Zehenſtand hebt und daß der
ausfallende Fuß nicht hart wie beim Ausfall niedergeſtellt wird .
Es ſoll dies hier als „ Vor - ( Seit , Rück ) tritt mit Knie
beugen “ oder , wenn der ausſchreitende Fuß dabei leiſe
mit den Zehen über den Boden hinſchleift , als „ Schleif
ſchritt “ ( vor - , ſeit - , rückwärts bezeichnet werden . “

In allen dieſen Fällen ſoll nur ein mäßiges Kniebeugen
ſtattfinden .

Die unmittelbare Aufeinanderfolge des Kniebeugens und
ſtreckens bildet das Kniewippen .

Das Kniebeugen beider Beine findet im Mädchenturnen ,
von der folgenden Übung abgeſehen , nur ſelten und dann meiſt
bei gewiſſen Gangarten Anwendung .

5. Niederknieen eines Beines . Es erfolgt entweder
in einer Vor - oder in einer Rückſchrittſtellung oder aber zugleich
mit dem Vor - oder dem Rückſchreiten . Dabei beugen ſich beide
Kniee ; das des hintenſtehenden Beines ſenkt ſich bis zum Boden
herab , während der Oberkörper aufrecht bleibt und der vorn
ſtehende Fuß auf ganzer Sohle ſteht .

Die Angabe anderer möglichen Bein - und Fußübungen
bleibt hier weg , da ſie wenig oder keine Verwendung im Mädchen
turnen finden können .

d. Rumpf - und Kopfübungen .
I. Vorbeugen des Rumpfes . Dies iſt das Senken

des Oberkörpers nach vorn , begleitet von einem Neigen des
Kopfes nach der Bruſt hin . Das Maß des Beugens iſt leider

In der 1. Auflage , S. 28, Tupftritt geheißen .
*) In der 1. Auflage , S. 32, „Fluchtſchritt “ genannt . Vergl . auch

Kloß, „Weibliche Turnkunſt “ , 3. Auflage , S. 333 ; ferner Spieß , „ Turnbuch
für Schulen “ , II . Teil , 2. Auflage , S. 236
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vielfach durch die Kleidung der Mädchen zu ſehr beſchränkt

Auch ſonſt werden oft Einwendungen gegen die Rumpfübungen

im Mädchenturnen erhoben , aber , wie ich in Übereinſtimmung

mit vielen Arzten , die über Heilgymnaſtik geſchrieben haben ,

glaube , mit Unrecht , da keine anderen Übungen in höherem

Maße als ſie die Muskulatur des Oberkörpers ſtärken und damit

die aufrechte Körperhaltung erleichtern . Eine allzuraſche Aus

führung der Rumpfübungen , des Beugens und des Streckens ,

iſt nicht ratſam , ebenſowenig das lange Stehen in gebeugten

Haltungen .

2. Rückbeugen des Rumpfes . Dabei wird der Kopf

und der Oberkörper nach hinten geneigt , aber nicht ſoweit , daß

das Gleichgewicht im Stehen ins Schwanken käme . Der Blick

ſei in der Rückbeughalte nach oben gerichtet .

3. Seitbeugen des Rumpfes . Dabei ſenkt ſich der

Oberkörper ohne Drehung in den Hüften nach einer Seite , nach

der ſich auch zugleich der Kopf neigt , ohne den Blick nach vorn

aufzugeben .

4. Rumpfdrehen iſt die drehende Bewegung des Ober

körpers bei ſtandfeſten Füßen nach einer Seite hin ; der Kopf

dreht ſich dabei nach derſelben Seite . Am leichteſten iſt es bei

geſchloſſener Haltung der Füße .

5. Rumpfſchwingen iſt die unmittelbare Aufeinanderfolge

des Beugens nach entgegengeſetzten Richtungen , alſo der ununter

brochene Wechſel des Vor - und des Rückbeugens , oder des Links

und des Rechtsbeugens .

6. Rumpfkreiſen bedeutet eine kreisförmige Bewegung

des Oberkörpers , der ſich dabei nacheinander durch die Vor⸗- ,

Seit⸗ und Rückbeughalte bewegt , ohne ſich zwiſchenhinein auf

zurichten .

7. Schrägbeugen des Rumpfes . Damit wird eine

Verbindung des Rumpfdrehens mit dem Vor - oder dem Rück

beugen bezeichnet ; die letztere Art kommt indeſſen wohl kaum

zur Anwendung .

S. Bewegungen mit dem Kopfe haben als ſelbſtändige

Freiübungen im Schulturnen keinen Wert . Was ſie in turneri

ſcher Beziehung nützen können , wird durch ihre gelegentliche
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Verbindunug mit andern Übungen , namentlich mit den Rumpf

E 801 hinlänglich erreicht . Es genügt daher , ſie vor der

Einübung ſolcher vorübergehend und ohne lange
dabei zu verweilen , ausführen zu laſſen . Ihre Formen ſind

dieſelben wie die der Rumpfübungen : Kopfbeugen vor - , rück

ſeitwärts , Kopfdrehen , Kopfkreiſen

e. Drehungen im Stehen .

Dreht man ſich nach einer Seite ſo weit , bis man wieder

rit dem Geſicht nach derſelben Seite hingewendet ſteht , ſo hat

man nach turneriſcher Bezeichnung eine ganze Drehung
links oder rechts gemacht . Darnach iſt leicht zu erkennen , was

unter einer halben Drehung und unter einer Viertel

drehung zu verſtehen iſt . Nur das Standdrehen in den beiden

letztgenannten Maßen braucht im Mädchenturnen zum Gegen —
ſtand des Übens gemacht zu werden . Die Weiſe der Ausführung
kann verſchieden ſein . Es empfiehlt ſich beim Drehen aus und

zu der Grundſtellung , entweder ſich auf der Ferſe des Fußes ,
iach deſſen Seite gedreht werden ſoll , und zugleich auf den

Zehen des andern Fußes zu drehen , wonach dieſer raſch ſich
wieder jenem anſchließt , oder ſich z. B. beim Linksdrehen auf
den Zehen des rechten Fußes zu drehen , dabei den linken Fuß
flüchtig vom Boden zu erheben und ihn nach vollendeter Drehung
dem rechten wieder anzuſchließen . Das Drehen auf den Zehen
kann indeſſen beim Mädchenturnen als allgemeine Regel auch in
ſolchen Fällen aufgeſtellt werden , in denen auf beiden Füßen

ugleich (3. B. in einer Schrittſtellung ) ; oder während einer

Schreitbewegung gedreht werden ſoll .

f. Zuſammengeſetzte Übungen .

Bewegt man , in der Grundſtellung ſtehend , einen Arm
' der ein, Bein , oder auch in gleicher Weiſe beide Arme oder
deide Beine , oder den Rumpf oder den Kopf , kurz irgend einen

Körperteil oder ſelbſt den ganzen Körper aus ſeiner in der

Grundſtellung inne gehabten Haltung ohne Umſchweife in eine
imdere Haltung , ſo hat man eine einfache Bewegung aus
zeführt . Sobald aber zwei verſchiedene Körperteile , % B. ein
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Arm und ein Bein , oder die beiden Arme oder die beiden Beine in

ungleichartiger Weiſe gleichzeitig in eine andere als die anfäng

liche Haltung bewegt werden , ſo iſt dies als eine mehrfache

oder zuſammengeſetzte Bewegung anzuſehen . So iſt alſo

das Vorheben der Arme eine einfache , das Vorheben der Arme

mit gleichzeitigem Vorſtellen des linken Beines , oder das Vor

heben des linken Armes und das gleichzeitige Beugen des rechten

Armes zum Stoß eine zuſammengeſetzte Bewegung .
Eine Bewegung dieſer Art , durch die die Körperhaltung ,

wie ſie in der Grundſtellung war , geändert wird , ſtellt aber

noch keine abgeſchloſſene Turnübung dar . Dies iſt vielmehr

erſt dann der Fall , wenn die Grundſtellung wieder hergeſtellt

iſt . Dieſe Herſtellung geſchieht nur in der Minderzahl von

Turnübungen durch eine einzige , d. h. durch dieſelbe Bewegung ,

durch die die Grundſtellung aufgehoben wurde , wie z. B. beim

Armkreiſen aus der Senkhalte der Arme , bei der Vierteldrehung

im Stehen , bei einem Hupf mit geſchloſſenen Füßen . In allen

andern Fällen führt entweder erſt eine zweite , der erſten gerade

entgegengeſetzte Bewegung ſofort oder nach einem Halt von

einer beſtimmten Dauer in die Grundſtellung zurück und die

Übung zu Ende , oder es folgen ſich mehrere verſchiedenartige

Bewegungen , bevor die Übung durch Wiederherſtellung der an

fänglichen Körperhaltunng ihren Abſchluß erreicht hat . Dieſe

Bewegungen ſind ſomit als Teile der Ubung anzuſehen .

Vorheben der Arme und darauf Armſenken bilden zuſammen

eine zweiteilige übung ; werden aber die vorgehobenen Arme erſt

ſeitwärts geſchwungen und dann erſt geſenkt , ſo iſt die Übung

dreiteilig , u. ſ. w.

Jede zweiteilige Übung obiger Art , die aus zwei einfachen ,

einander entgegengeſetzten Bewegungen beſteht , iſt als eine ein

fache üUbung anzuſehen . Übungen , bei denen mehrfache Be

wegungen vorkommen , und ſolche , die aus mehr als zwei

verſchiedenartigen Teilen beſtehen , ſind zuſammengeſetzte

üÜbungen .
Eine zweiteilige übung mit mehrfachen Bewegungen (3. B.

Vorheben der Arme mit gleichzeitigem Vorſtellen des linken

Fußes , darauf Zurückbewegung der Arme und des Fußes in die
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Grundſtellung ) kann auch als eine einfach zuſammengeſetzte
Ubung bezeichnet werden .

nalige Wiederholung derſelben übung
aber in ihrer Geſamtheit noch keine zuſammer ngeſetzte Ubi ung ,

ja nur zweierlei Bewegungen dabei vorkommen . Erſt wenn
iehrere einſache oder einfach zuſammengeſetzte übungen ver

ſchiedener Art aufeinander folgen und dieſe Reihenfolge als ein

Die mehr

bildet

lbungsganzes aufgefaßt wird , entſteht eine zuſammengeſetzte
Ubungsform , und zwar diejenige , die man als Ubungsreihe
bezeichnen kann . Jede der in einer ſolchen Reihe vorkommen⸗
den einfachen oder einfach zuſammengeſetzten Ubungen bildet ein
Glied der Reihe . 0 Reihenglieder ſind ſtets durch das
Eintreten der Grundſtel ung voneinander abgegrenzt . Folgen
ſich z. B. nach einander die Amben

Vorheben , Tiefſenken ,
orhochheben , Tiefſenken , Seitheben , Tiefſenken ,
iefſenken , ſo bildet das Ganz

Seithochheben ,
e eine achtteilige und vie ergliedrige

Übungsreihe einfacher Berdegunhigen

NV

8

Folgen ſich aber mehr als zweierlei einfache oder einfach zu
ſammengeſetzte Bewegungen vor der Wiederherſtellung der Grund
ſtellung , die alsdann den Abſchluß der Geſamtübung bildet , ſind
ſie alſo zu einem Ganzen gewiſſermaßen zuſammengefügt , enger
miteinander verkettet , ſo kann man dieſe Form der zuſammen —
geſetzten von der Übungsreihe durch die Bezeichuung
Übungsgefüge ( auch Übungskette ) unterſcheiden . Ein ſolches
Gefüge einfacher Bewegungen iſt z. B. : Vorheben , Hochheben ,
Seitſenken in Schulterhöhe und zuletzt Tiefſenken der Arme , das

Ganzein vier voneinander durch einen Halt getrer inten Bewegur igen .
Mehrere verſchiedena rtige Übu zu einer Übungs

reihe vereinigt ſtellen die mehrfach zuſamm engeſetzte Übune gSſorm dar .

Kommen in einer einfachen Ubung oder in einem Übungs
zefüge einſeitige , d. h. nur nach einer Seite gerichtete oder nur

von einem Arme oder einem Beine ausgeführte Bewegungen
vor , ſo iſt auch eine zweite Übung ausführbar , die jener ähnlich
und von ihr nur darin verſchieden iſt , daß die Bewegungennach der andern Seite oder von den Gliedmaßen der andern

bung ſagt man ,
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ſie ſei der andern widergleich . Zwei widergleiche Ubungen

ergänzen ſich in ihrer turneriſchen Wirkung und ſollten daher

auch immer als ein zuſammengehöriges Ganzes zur Einübung

und Ausführung gelangen . Demzufolge findet man auch als

die häufigſt angewendete Form einer übungsverbin

dung : die zweigliedrige Übungsreihe , in der die zwei Glieder

der Reihe zwei untereinander widergleiche einfache übungen oder

Übungsgefüge ſind .

Aber von all dieſen Unterſcheidungen und Bezeichnungen

brauchen die Schülerinnen nichts zu erfahren . Für den Turn

lehrer haben ſie nur inſofern Wert , als er ſich dadurch klar

über den Grad der Zuſammenſetzung der von ihm geſtellten

Turnaufgaben machen und ſomit ſein Lehrverfahren darnach

richten kann .

über die leitenden Grundſätze bei der Bildung von

übungsverbindungen für das Schulturnen wird Näheres im

zweiten Abſchnitte dieſes Buches , der von dem Lehrverfahren

handelt , zu ſagen ſein . Hier ſei nur kurz angedeutet , daß dabei

in der Hauptſache folgendes zu berückſichtigen iſt :

a. die Faſſungskraft der Schülerinnen hinſichtlich der An

zahl Teile , aus denen die Geſamtübung beſteht ;

b. die Stufe ihrer turneriſchen Leiſtungsfähigkeit hinſichtlich

der Anſtrengung , die mit den zu einem Ganzen verbundenen Be —

wegungen verknüpft iſt ;

( die Übereinſtimmung der Verbindung mit der natür

lichen Bewegungsanlagen und mit dem Bewegungsbedürfnis der

Schülerinnen ;

d. das Gefällige und Anſprechende in der äußeren Form

der Geſamtübung wie ihrer einzelnen Teile ;

e. die Möglichkeit , das Ganze ſchließlich in rhythmiſcher

Geſtaltung , d. h. in einer dem natürlichen Taktgefühle und den

Geſetzen der Muſik entſprechenden Weiſe zur Ausführung bringen

zu können .

Dieſe Rückſichten bedingen folgendes :

Beſchränkung in der Regel auf zwei⸗- bis achtteilige Übungs

verbindungen und bei letzteren meiſt auf die Form der aus

wei ſich ergänzenden widergleichen Gefügen beſtehenden Ubungs —
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igen reihe , womit die mehrmals nacheinander erfolgende Wieder
aher holung einer ſolchen Verbindung nicht ausgeſchloſſen iſt :
bung die Auswahl der aneinander gefügten und gereihten Be

als wegungen aus den entſprechenden Klaſſenaufgaben ;
bin Ausſchluß der oben ſchon zum Teil genannten kleinlichen
' eder und unweſentlichen Bewegungen als ſelbſtändiger übungsteile ,
oder ſowie der allzugeſuchten und gekünſtelten Verbindungsformen :

Wmen dagegen der ausgiebigeren und lebendigeren ,
ngen namentlich auch der zwei- und dreifachen Bewegungsarten , ſowie
urn der einfacheren , naheliegenden und leicht ſich zu merkenden

klar Verbindungsformen ;
lten Bevorzugung der in gleicher oder in entgegengeſetzter Rich
mach

unng
auszuführenden Bewegungen , namentlich wenn ſie mitein

uder geſchehen ſollen , vor den im Winkel zu einander gerichteten
von Bewegungen , die deswegen nicht ganz auszuſchließen ſind ; ſowie

im Bevorzugung der Ebenmäßi igkeit und der Symmetrie im Auf
ihren bau der Verbindung vor der Unregelmäßigkeit und der Un
dabei gleichmäßigkeit ; demnach auch möglichſte Berückſichtigung der

widergleichen Anordnungen ;
An die Übereinſtimmung der Zahl und der Zeitdauer der ein

zelnen Teile einer übungsverbindung mit den muſikaliſchen
htlich Taktzeiten, alſo Gliederung der Übungsverbindung ije 2
Be oder 4 Teile und Zeiten ; Vermeidung dagegen der in 5 A 1„

10 u. ſ. w. Teilen oder Zeiten geordneten Verbindungen
atür und Bewegungen , ſowie der ungleichen Zeitdauer aneinander
S der gefügter Bewegungen und Übungsglieder , u. dergl . m.

Im übrigen muß der gute Geſchmack und die Findigkeit
des Lehrers bei ſeinen üÜbungszuſammer uſetzungen das beſte thun
Beiſpiele von übungsverbindungen bieten der 2

Form

R und 3. Teil
iſcher dieſes Buches zur Genüge .
d den

RR
B. Freiübungen im Gehen .ingen

—
a. Gewöhnliches Gehen .

4 Vorwä rtsgeh ) en . Soll das Gehen in der Turnſtund

ungs ne Turnübung ſein , ſo darf es nicht in nachläſſiger Weiſe
aus jeſchehen , es muß vielmehr an beſtimmte Vorſchriften gebun

ungs , e
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Dieſe müſſen , abgeſehen von denjenigen , die ſich auf

Verhalten der Schülerinnen zu einander während des 6

auf das ſogenannte Ordnungsverhalten beziehen , die Körper

haltung und die Beinbewegung regeln . Was die Körperhaltung

anlangt , ſo wird im allgemeinen ſtets die aufrechte Haltung ,

namentlich auch des Kopfes zu fordern ſein . Iſt keine beſondere

0
der Schülerinnen unter ſich angeordnet , ſo bleiben die

Arme ingezwungener Haltung herabhängend , oder ſie werden

auf die Hüften geſtützt u. ſ. w.

Beim gewöhnlichen Gehen als Turnübung ſollen die

Schülerinnen ſich ferner angewöhnen , möglichſt leiſe zu gehen

und darum den ſchreitenden Fuß immer zuerſt mit dem Fuß

ballen ſtatt mit der Ferſe auf den Boden zu ſtellen und dann

erſt die Ferſe niederzuſenken .

Die Schrittweite ſoll eine natürliche ſein , nicht zu groß

und nicht zu klein , desgleichen die Dauer jedes einzelnen Schrittes

durch die das Zeitmaß der Schrittfolge bedingt iſt . Langſames

Gehen hat wenig oder keinen turneriſchen Wert und ſollte nur

vorübergehend , bei Erlernung gewiſſer Gangarten u. dergl . , zur

Anwendung kommen .

2. Rückwärtsgehen . Die Schrittweite iſt hierbei unge

fähr halb ſo groß anzunehmen als beim Vorwärtsgehen . Man

wendet es nur auf kurze Strecken und meiſt nur in beſtimmter

Schrittzahl an .

3. Seitwärtsgehen . Es kann mit Nachſtellen des einen

Fußes an den weiterſchreitenden Fuß , oder mit Übertreten vor

oder hinter oder abwechſelnd vor und hinter dieſen ausgeführ

werden . Man laſſe es aber in der Regel mit Nachſtellen derart

machen , daß der Nachſtelltritt allemal die Füße wieder in ihre

Stellung wie bei der Grundſtellung bringt . Da hierbei auf

jeden Schritt Entfernung zwei Tritte im Zeitmaß des Vorwärts

gehens kommen , ſo fördert letzteres ſchon darum mindeſtens doppelt

ſo ſchnell als das Seitwärtsgehen .

(. Gehen an Ort ( und Stelle ) , auch Gehen auf der

ſelben ) Stelle genannt . Die Füße werden dabei ein wenig

von ihrem Standorte erhoben und auf dieſen wieder möglichſt
D

geräuſchlos niedergeſtellt . Das Zeitmaß der Schritte ſei dabei
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dasſelbe wie bei den vorhergenannten Gangarten . Es hat

turneriſch nur geringen Wert und dient nur als Zwiſchenbe

wegung bei zuſammengeſetzten Übungen .

Gehen mit zugeordneten Beinübungen .

1. Gehen mit betonten Tritten . Dies unterſcheidet ſich

den oben genannten Gangarten nur dadurch , daß dabei

beſtimmte Tritte , z. B. jeder Tritt des linken Fußes , oder jeder
rſte oder letzte von 3 oder von 4 Tritten , mehr als die andern

hörbar gemacht wird . Dieſes Betonen eines Trittes geſchieht
am zweckmäßigſten durch ſtärkeres , ſchlagartiges Aufſtellen des

ſchreitenden Fußes , alſo in der Form von Schlagtritten
Weniger zweckmäßig , weil zu geräuſchvoll , mehr ſtauberregend
und obendrein häßlich und die gute Beinhaltung ſtörend ſind
die ſogenannten Stampftritte , wobei das ſchreitende Bein , im
Knie gebeugt , gehoben und nach unten ſtoßend niedergeſtellt
wird . Das Betonen der Tritte wird zunächſt behufs raſcherer

Erzielung des Gehens einer Schar mit Gleichtritten , ſpäter nur
noch als Merkmal für den Beginn einer anderen Bewegungs
weiſe angewendet .

2. Zehengang . Hierbei treten die Füße ausſchließlich
mit dem Fußballen auf : im übrigen iſt es den unter a. ge⸗
nannten Gangarten gleich .

3. Fußwippgang . Jeder Fuß tritt dabei mit der flachen
Sohle auf und erhebt ſich dann raſch auf die Zehen , ſo daß

das Zeitmaß des Gehen dasſelbe wie bei dem unter a . genannten
Gehen iſt . Dieſe an ſich nicht ſchöne Gangart findet nur An

wendung als Vorbereitung für das Gehen mit „ Hopſen “ (ſiehe
unten die Hüpfarten ! ) .

4. Kniewippgang . Es beſteht aus dem abwechſelnden
Kniewippen des rechten und des linken Beines , wobei das andre
Bein in einer beſtimmten , beſonders anzugebenden Richtung
ſpreizt und ſich dann zugleich mit dem Knieſtrecken niederſtellt ,
dabei die Leibeslaſt übernehmend .

Dieſe Gangart kann nach allen Richtungen , ſowie an Ort
ſtattfinden . Jeder Schritt erfordert dabei die Zeitdauer von
zwei gewöhnlichen Schritten ( zwei „ Schrittzeiten “ ) : in der erſten
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geſchieht das Kniebeugen und Spreizen , in der zweiten das

Knieſtrecken und Niederſtellen . Man kann den Kniewippgang
wohl als eine der kräftigendſten Beinübungen der Mädchen be —

zeichnen .
5. Gehen mit Schleifſchritten . Bei dieſer Gangart

ſchleift jedes ſchreitende Bein mit ſeinem Fußballen leiſe über den

Boden hin , dabei ſich leicht im Knie beugend . Sie ähnelt daher

dem Gehen mit Ausfällen und kommt nur als Vorwärts

bewegung vor und zwar vorzugsweiſe als Vorübung bei der

Erlernung des ſogenannten „ Schleifhopſens “ (ſ. unten ) . Jeder

dieſer Schleifſchritte wird darum auch in der Regel in der

Dauer von zwei gewöhnlichen Schrittzeiten gemacht .

6. Gehen mit Zwiſchentritten . Vor Vollendung ſeines

Schrittes macht hierbei jeder Fuß einen flüchtigen Tritt ( oder

auch mehrere ) auf den Boden , in der Regel nur mit ſeiner

Spitze , einen ſogenannten „ Tupftritt “ . Die Stelle , an der der

Boden betupft wird , kann verſchieden beſtimmt werden . Der

verwendbarſte Fall iſt der , wobei das ſchreitende Bein , im Knie

ſich beugend und mit ſeinem Unterſchenkel das ſtehende Bein

kreuzend , vor dem Standfuße ( an deſſen Spitze ) oder hinter

ihm auf den Boden tupft . Jeder Schritt mit einem ſolchen

Zwiſchentritt erfordert in der Regel die Dauer zweier gewöhn

lichen Schritte . Als beſondere , zu übungszuſammenſetzungen

gut verwendbare Fälle mögen hier folgende zwei genannt ſein :

a. Seitſchritt abwechſelnd links und rechts je mit einem

Tupftritt vor ( hinter ) dem andern Fuße , das man a

wogen mit je einem Seitſchritt “ (in je 4 Zeiten ) be

zeichnen kann ;

b. zwei Seitſchritte , den erſten mit Nachſtellen , den zweiten

mit Tupftritt vor dem Fuße , abwechſelnd links und rechts , oder

„ Seitwogen mit je zwei Seitſchritten “ in 8S Zeiten .

7. Gehen mit Fußſchwenken . Dies iſt eine Verbindung

des Kniewippganges mit den Zwiſchentritten und dient vornehmlich

zur Vorbereitung für das „ Doppelſchottiſchhüpfen “ und für das

„ Schwenkhopſen “ (ſ. unten ) . In der erſten Zeit jedes Schrittes

bei dieſer Gangart geſchieht das Kniebeugen des einen Beines ,

während das andere ſchräg vorſpreizt und bei ſtark gebeugtem

8 S 9ſSert
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Fuße den Boden mit der Ferſe betupft ( Tupftritt der Ferſe ) ;

in der zweiten Zeit erfolgt das Knieſtrecken zugleich mit einem

Tupftritt vor dem Standfuße in der bei der vorigen Gangart

angegebenen Weiſe ; in der dritten Zeit endlich geſchieht der

eigentliche Schritt , in der Regel an Ort oder vorwärts . Das

Zeitmaß dieſer Gangart iſt alſo der / Takt .

c. Gehen mit eigenartigen Schreitungen .

1. Nachſtellgang vorwärts oder rückwärts . Vom ge

wöhnlichen Gehen unterſcheidet ſich der Nachſtellgang darin , daß

immer nur der eine Fuß weiter ſchreitet , der andere aber in

der nächſten Schrittzeit ihm nur nachgeſtellt , d. h. ihm ange

ſchloſſen wird . Bei der Vorwärtsbewegung empfiehlt es ſich ,

das Nachſtellen ſtets hinter den andern Fuß und nur in den

Zehenſtand des nachſtellenden Fußes machen zu laſſen , während

das Nachſtellen beim Rückwärtsgehen beſſer vor den andern

Fuß (in die „Tanzſtellung “ ) und in den Sohlenſtand geſchieht .
Das letzte Nachſtellen vor dem Halten geſchehe aber ſtets in die

Grundſtellung der Füße . Dieſe Gangart iſt eine gute Vorbe

reitung und Einleitung für die wichtigeren Gang - und Hüpf —

arten

2. Gehen mit Dreitritten oder Dreitrittgang
Dies iſt von dem Nachſtellgang dadurch abzuleiten , daß an

die Stelle jedes zweiten Nachſtellens ein Weiterſchreiten tritt .

Es folgen ſich alſo in den erſten drei Schrittzeiten z. B. :

Vortritt links , Nachſtellen rechts , Vortritt links , und ſofort in

den nächſten drei Schrittzeiten : Vortritt rechts , Nachſtellen links ,

Vortritt rechts ; dann folgt wieder : Vortritt links u. ſ. w. Je
drei Tritte dieſer Art bilden demnach ein Ganzes , einen ſoge
nannten Dreitritt . Der mittlere dieſer drei Tritte iſt immer
ein Nachſtelltritt , die zwei anderen geſchehen beide mit Vorwärts

oder mit Rückwärts - oder mit Seitwärtsſchreitung . Beginnt

der linke Fuß den Dreitritt , ſo nennt man dieſen den Dreitritt

links . Dreitritt links und rechts wechſeln beim Dreitrittgang
ſtets miteinander ab . Aufeinanderfolgende Dreitritte ſeitwärts
links und rechts führen nur hin und her , nicht weiter . Eine
Abart dieſer Gehweiſe wird dadurch gebildet , daß der dritteL
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2uds

Gehen mit Dreitritten erfolgt ſtets im / - oder im 3ù Takte .8

Tritt immer an Ort , ſtatt von Ort , gemacht wird . Das

Soll dieſe Gangart mit gewöhnlichem Gehen oder mit anderen

Gangarten wechſeln , ſo giebt man am beſten jedem Dreitritt die

Dauer von drei gewöhnlichen Schritten . Indeſſen eignet ſich

der Dreitrittgang auch ſehr wohl für ein raſcheres Gehen , etwa

im Zeitmaß des etwas verlangſamten Laufes , ſo daß jeder

einzelne Dreitritt die Dauer von drei Laufſchritten oder von

zwei gewöhnlichen Schritten erhält . In dieſer Form kann er

mit gewiſſen Hüpfarten im - Takte in paſſende Verbindung

gebracht und auch mit Vorteil als Vorübung zum ſogenannten
Sechsſchrittwalzer benutzt werden .

Schaltet man zwiſchen je zwei Dreitritte ein Stehen während

der Dauer einer Schrittzeit ein , ſo entſteht eine Gangart im

1Takte . Über ähnliche und andere Abänderungen der Gang

arten ſoll indeſſen ſpäter mehr geſagt werden .

3. Gehen mit Trittwechſeln oder Trittwechſelgang . “
Er iſt von der vorigen Gangart nur darin verſchieden , daß jetzt

das Nachſtellen raſch dem erſten Weiterſchreiten folgt , die zwei

erſten Tritte ſomit in die erſte Schrittzeit , der dritte Tritt ſchon

in die zweite Schrittzeit fällt . Der Trittwechſelgang iſt alſo

eine Gangart im 2½ Takte .

) Der Trittwechſelgang hieß früher nur „ Kiebitzgang “ . So nannte
hu auch Spieß in ſeinem Turnbuch für Schulen . Da aber der Gang des

Kiebitzes , der in Süddeutſchland und der Schweiz nicht vorkommt , den

auch ohne jeden Anknüpfungspunkt für ihre Vorſtellung von der Sache .
eshalb habe ich der ſchweizeriſchen Turnlehrerverſammlung zu Olten im

Jahre 1862 (vergl . Schweizer . Turnzeitung von 1862 , S. 70 und 119 ) vor
geſchlagen , den Ausdruck Schrittwechſelgang für Kiebitzgang zu wählen ,
und der Vorſchlag wurde angenommen . Ich brauchte das neue Wort erſt⸗
mals in meiner Schrift „ Die Freiübungen und ihre Anwendung im Turn
unterricht “ ( Darmſtadt , 1862 , S. 65) . Es iſt ſeitdem vielfach auch von
anderen Turnſchriftſtellern angewendet worden . Ich habe es aber ſpäter
mit dem Worte „Trittwechſelgang “ vertauſcht , einmal um ſchlecht klingende
Wortgefüge , wie z. B. Schrittwechſelſchritt , zu vermeiden , hauptſächlich aber
darum , weil durch einen ſogen . Kiebitzſchritt nicht ein Wechſel der Schrittart
ſondern nur der des linken und des rechten Trittes bewirkt wird

σ
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1. Gehen mit Wiegeſchritten oder Wiegegang . Jeder

Wiegeſchritt beſteht wie jeder Dreitritt und jeder Trittwechſel

aus drei Tritten , die von den Füßen abwechſelnd , wie auch

beim gewöhnlichen Gehen , gemacht werden . Dem Dreitritt

gleicht der Wiegeſchritt noch darin , daß die Zeitfolge der Tritte

in der Regel dieſelbe wie beim gewöhnlichen Gehen iſt ; der

Wiegegang iſt alſo eine Gangart im / Takte . Der erſte Tritt

ines Wiegeſchrittes erfolgt ſtets mit einer Weiterſchreitung .
Die Eigentümlichkeit des Wiegeſchrittes liegt im zweiten und

im dritten Tritt ; dieſer geſchieht ſtets an Ort , jener mit Nieder

ſtellen des ſchreitenden Fußes vor den andern in die ſog . Tanz

ſtellung (ſ. S. 4 . Manche laſſen aber beim zweiten Tritt die

erſe des Schreitfußes an die Mitte der inneren Kante des

tandfußes ſtellen . Andere verlangen ſtatt des dritten Trittes

ein Wippen beider Füße . A. Spieß , der dieſe Gangart , wie

überhaupt die meiſten der jetzt üblichen Gang - und Hüpfarten
in das Schulturnen eingeführt hat , wendete aber die zuerſt an

gegebene Schreitweiſe beim Wiegegange an . “ ) Sie wird auch in
dieſem Buche beim Wiegegange vorausgeſetzt .

Der Wiegegang vorwärts oder rückwärts entſteht
dadurch , daß die erſte Schreitung bei jedem Wiegeſchritt ſchräg
vorwärts oder ſchrägrückwärts , und zwar abwechſelnd links und
rechts geſchieht . Der Wiegegang mit Seitſchritten führt nicht
von der Stelle oder vielmehr nur auf Schrittweite ſeitwärts
hin und her ; er kann daher kurz als Wiegegang an Ort
bezeichnet werden .

Während beim gewöhnlichen Wiegegange ein nach der Seite
gerichtetes Hin - und Herwiegen des Gehenden in die Erſcheinung
tritt , kommt ein vor - und rückwärts gerichtetes Wiegen des
Körpers bei zwei andern , dem Wiegegange verwandten Gang
irten vor , die indeſſen ſeltener Verwendung finden (3. B. auf

den Schwebeſtangen ) . Bei der einen folgen jedem Vortritt ( oder
Rücktrit ) in die Schrittſtellung zwei Tritte an Ort in dieſer :

bei der andern folgen ſich zwei Vortritte ( oder Rücktritte ) und
ein Tritt an Ort in der Schrittſtellung . Früher wurde dieſe

T 1Vergl . Spieß , „ Turnbuch für Schulen “ , I Teil , 1. Aufl . , S. 88
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Art des Gehens auch als Wiegegang bezeichnet . “) Man könnte

ſie als „ Wiegegehen in der ( Quer - ) Schrittſtellung “ vom ge—

wöhnlichen Wiegegange unterſcheiden .
Wieder eine andere Art des Wiegegehens im / Takte ent —

ſteht aus dem gewöhnlichen Wiegegange , wenn der zweite Tritt

hinter den andern Fuß ſtatt vor ihn gemacht und damit ein

mäßiges Rumpfdrehen nach der Seite des ſchreitenden Fußes

verbunden wird ( „ Wiegegang mit Rücktritt in jeder zweiten

Zeit “) .

Mehrere , zu einem abgeſchloſſenen Ganzen verbundenen

Schreitungen , wie dies bei den drei Tritten des Dreitrittes ,

des Trittwechſels , des Wiegeſchrittes der Fall iſt , nennt man

auch im allgemeinen ein Geſchritt .

d. Gehen mit zugeordneten Drehungen .

1. Drehung im Gehen an Ort nach Befehl .

a. Die Vierteldrehung links oder rechts werde zugleich

mit dem Tritt des Fußes gemacht , nach deſſen Seite gedreht

werden ſoll . Befiehlt man z. B. Links — um ! , ſo rufe man

das „ um “ zugleich mit dem Niederſtellen des linken Fußes .

Bei dem darauf erfolgenden Niederſtellen des rechten Fußes

erhebt ſich dieſer auf die Zehen , womit zugleich raſch der Körper

ſich nach der linken Seite dreht , und nun wird der beim Drehen

gehobene linke Fuß in ſeine neue Stellung niedergeſtellt .

b. Die halbe Drehung links oder rechts . Man läßt

ſie entweder wie die Vierteldrehung raſch und mit einem ein

zigen Tritt oder , was empfehlenswerter iſt , mit langſamerer

Drehbewegung während der Dauer von vier Schritten an Ort

ausführen .

2. Gehen auf den Linien eines regelmäßigen Vier

eckes , oder in abgekürzter Bezeichnung : Gehen im Viereck

links oder rechts , mit Vierteldrehung an den Ecken des Viereckes .

a . Mit gewöhnlichem Vorwärtsgehen . Von den möglichen

übungsformen ſind folgende beſonders empfehlenswert :

Z. B. von Niggeler in ſeiner „Turnſchule “ , I. Teil ( Zürich , 1860

(

Pn . αοο FSFCrCrCrrCr˖C˖C˖ . . . . ˖C . CCrCCrCr .
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aa . Je nach 2 ( 4, 6) Schritten vorwärts erfolgt mit zwei
Schritten an Ort die Vierteldrehung links oder rechts , je nachdem

„ im Viereck links “ oder „ rechts “ gegangen werden ſoll . Nach

viermaliger Ausführung des Ganzen , alſo nach 16 ( 24, 32

Schrittzeiten , iſt die üÜbung vollendet .

bb . Je nach drei Schritten vorwärts erfolgt in der 4 . Zeit
in Schlußtritt ; bei der ſofort folgenden Wiederholung des

Ganzen wird der erſte Vorwärtsſchritt zugleich mit einer Viertel
drehung nach der Seite des ſchreitenden Fußes verbunden .

Beim Gehen „ im Viereck links “ wird links angetreten und links

gedreht . Man kann hierbei aber auch ſchon gleich im Anfang
den erſten Schritt mit der Drehungverbinden ; es hat dies zur
Folge, daß die Schülerinnen nach dem Gehen um das Viereck

wieder die anfängliche Stirnſtellung haben . Eine Abänderung
dieſer Übung iſt die , wobei in jeder 4. Zeit ſtatt des Schluß
trittes ein Weiterſchreiten ſtattfindet .

cc . Gehen „ im Viereck links ( rechts ) “ mit je drei Schritten
vorwärts , links ( rechts ) antretend , und in der 4. Zeit zugleich

Schlußtritt rechts ( inks ) und eine Vierteldrehung rechts ( links ) .

dd . Vier Schritte erſt vor - , dann rückwärts , ſodann drei

Schritte vorwärts mit Schlußtritt in der 4. Zeit , in der Weiſe

wie bei bb. oder bei cc . , das Ganze viermal .

b. Mit Nachſtellgang ſeitwärts . Auch hierbei unterſcheide
man die zwei Fälle : die Vierteldrehung an den Ecken des Vier

eckes zugleich mit dem letzten Nachſtellen oder mit dem , dieſem

Nachſtellen folgenden Weiterſchreiten . Im erſten Falle erfolge
die Drehung wieder nach der Seite des nachſtellenden Fußes
im zweiten Falle nach der Seite des weiterſchreitenden Fußes .

0. Mit Dreitritten oder mit Trittwechſeln oder mit Wiege —
ſchritten , aber nur als Vorwärtsbewegung . Man laſſe hierbei
auf jeder Vierecksſeite nur eine gerade Anzahl von Geſchritten
und die Drehung an den Ecken des Viereckes ſtets nach der
Seite des folgenden Geſchrittes ausführen .

3. Gehen auf den Linien eines Kreuzes , oder ab
gekürzt : Gehen im Kreuz links oder rechts , mit Vierteldrehung
in der Mitte des Kreuzes . Auf jedem der vier Arme des Kreuzes
findet eine Hin⸗ und Herbewegung vor - und rückwärts oder ſeit
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wärts ſtatt . Die dabei zu verwendende Gangart kann eine der

obengenannten ſein (z. B. je 4 oder 3 oder 2 Schritte vor —

und rückwärts , oder das „ Seitwogen “ hin und her , u. dgl. m

und es kann die Drehung nach der Herbewegung in einer der

obengenannten Arten geordnet werden . Andre Übungsformen
entſtehen , wenn auch zwiſchen der Hin - und der Herbewegung
eine Drehung eintritt , u. ſ. w.

4. Kreuzzwirbeln . Es hat ſeinen Namen von der ganzen

Drehung , die dabei in der Kreußzſchrittſtellung gemacht wird

Ihr geht ein Seitſchritt voraus , dem in der zweiten Schrittzeit
ein Übertreten vor dem andern Beine vorüber in den Zehen

ſtand beider Füße folgt ; die damit ſchon zu beginnende Drehung

nach der Seite des Standfußes wird in der dritten Schrittzeit

bis zur ganzen Drehung fortgeſetzt , wonach die Übende ſich in

der Kreuzſchrittſtellung befindet . Da ſie in dieſer gewöhnlich
nicht feſt ſtehen bleiben kann , ſo läßt man ſie in der Regel

dieſem Kreuzzwirbeln in den nächſten drei Schrittzeiten einen

Wiegeſchritt nach derſelben Seite hin oder auch eine andere

Übung anfügen .

5. Schrittkehre, * ) oder Umkehren bei dem zweiten von

drei , in derſelben Richtung gemachten Schritten . Dieſe Übung

geſchieht in der Regel im /⸗Takte , aber auch im ¼⸗Takte , wobei

zwei der drei Tritte in ein und dieſelbe Schrittzeit fallen .

Bei der Schrittkehre vorwärts folgen ſich z. B. Vortritt

links , ſodann auf dem Ballen des linken Fußes die halbe Drehung

links und zugleich Rücktritt rechts , darauf Rücktritt links . Man

kann aber auch die halbe Drehung auf die zwei letzten Schrei

tungen verteilen . Folgen Schrittkehre links und rechts nach

einander , ſo entſteht eine Hin - und Herbewegung .
Bei der Schrittkehre rückwärts wird zuerſt rückwärts und

dann zweimal vorwärts geſchritten . Die halbe Drehung beim

zweiten Schritt geſchieht hier aber nach der Seite des ſchreiten

den Fußes .
Die Schrittkehre ſeitwärts iſt mit Links - wie mit Rechts⸗2

*) Den Ausdrücken „ Hangkehre “ und „Stützkehre “ nachgebildet . Vergl .

Teil d. Buches , S. 55 u. f

CrCrr „ r
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drehen gleich zweckmäßig . Der dritte Tritt iſt am beſten beide

male ein Nachſtelltritt . An ſeine Stelle kann auch , wenn der

zweite Schritt wie beim Kreuzzwirbeln gemacht wird , das Senken

)her Ferſen aus dem Zehenſtande in den Sohlenſtand beider

Füße treten ; die Ubung gleicht dann einem unvollendeten Kreuz

virbeln . Wiederholte Schrittkehre ſeitwärts führt nicht hin

id her , ſondern nach derſelben Seite weiter , aber mit Hin

nd Herdrehen

6. Schrittzwirbeln . Wie die vorige Übung beſteht auch

dieſe aus 9 — WnN in derſelben Richtung , nur

wird jetzt auch beim dritten Schreiten eine halbe Drehung , und

zwar nach derſelben Richtung wie zuvor ausgeführt , ſo daß

ſchließlich eine ganze Drehung ſtattgefunden hat . Das Drehen

zeſchieht in der Regel nach der Seite des zuerſt anſchreitenden
Fußes, alſo beim Schrittzwirbeln links nach der linken Seite ,

ann aber auch nach der andern Seite erfolgen . Dieſe Übung ,
eine Gangart im ¼ ⸗Takte , wird vorzugsweiſe ſeitwärts , ſeltner

borwärts oder rückwärts gemacht .

Aufeinanderfolgendes Schrittzwirbeln ſeitwärts links und

echts wird zu einer hin - und hergehenden Bewegung .
Das Drehen beim Schrittzwirbeln vorwärts oder rückwärts

wird am beſten in derſelben Weiſe wie bei der Schrittkehre vor

värts oder rückwärts angeordnet . Läßt man beides nach einen

ingeſchalteten vierten Schritt aufeinanderfolgen , ſo entſteht eben

ſalls eine gut verwendbare Hin - und Herbewegung

Zuſammengeſetzte Ubungen im Gehen .

Die zuſammengeſetzte Form der Ubung im Gehen kann

leich der der Ubung im Stehen ( vergl . S . 15 u. f.) von

weierlei Art ſein . Sie beſteht entweder in einer Aufeinande

„ oder in der Hinzufügung
eſonderer Thätigkeiten zu den Geſchritten einer

Bangart , alſo in der Veränderung einzelner oder

Lhrer
Geſamtheit ein ſogen . Geſchritt bildenden Schreitungen .

Bei der Aufeinanderfolge verſchiedener Gangarten iſt der

bergang von der einen zur andern im Turnunterricht entweder
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an den Eintritt eines beſtimmten Befehles oder an eine zum

Voraus feſtgeſetzte Zeitdauer oder , was auf das Gleiche heraus

kommt , an eine beſtimmte Anzahl von Geſchritten gebunden .

Im letzteren Falle ſtellt das Ganze wieder eine Ubungsreihe
dar . Als eine ſolche iſt z. B. folgende übungsverbindung an

zuſehen : 2 Trittwechſel vorwärts mit links Antreten , darauf 4
Schritte rückwärts , alsdann ein Nachſtellſchritt und ein Tritt

wechſel , beide links ſeitwärts , darnach 2 Nachſtellſchritte rechts

ſeitwärts , endlich die widergleiche Wiederholung des Ganzen

alles zuſammen in 32 Schrittzeiten ) .
Dem Taktgefühle entſprechender , die Erlernuung der Übung

ſomit erleichternd , und in der Regel auch gefälliger iſt es , wenn

die einzelnen Teile und Glieder einer ſolchen Übungsreihe im

Gehen nicht aus Geſchritten verſchiedener , ſondern gleicher Takt

arten beſtehen , wie das bei dem zuletzt angegebenen Beiſpiele

der Fall , bei der Aufeinanderfolge z. B. von je 2 Trittwechſeln

und je 2 Wiegeſchritten aber nicht der Fall iſt . Anſprechender

als die letztgenannte Übungsreihe iſt ſchon die Aufeinanderfolge
von je 3 Trittwechſeln und je 2 Wiegeſchritten , weil hierbei die

von jeder der beiden aneinander gereihten Gangarten in An

ſpruch genommene Zeitdauer dieſelbe iſt . Indeſſen kann für

beſtimmte Unterrichtszwecke , z. B. um den Schülerinnen die

Verſchiedenheit zweier Gangarten deutlicher zu machen , auch

ganz wohl der Wechſel von Gangarten in ungleichem Takte

manchmal zur Aufgabe gemacht werden ; bei größeren und reigen

artigen Zuſammenſetzungen iſt dies aber nicht ratſam .

Übrigens ſind bei der Bildung zweckmäßiger Übungsreihen
im Gehen außer dem Takte auch noch andere Umſtände zu be

rückſichtigen , z. B. die Bewegungsrichtungen der ſich folgenden
Geſchritte , die Stellung der Füße am Schluſſe eines Geſchrittes ,

dem ein andersgeartetes Geſchritt folgen ſoll , u. dergl . m. So

ſind z. B. Wechſel zweier Geſchritte von der Art wie der eines

Kreuzzwirbelns links ſeitwärts und eines Wiegeſchrittes links

rückwärts , oder der eines Wiegeſchrittes und eines Dreitrittes

oder eines Trittwechſels ) , beide nach der linken Seite hin , mög
lichſt zu vermeiden . In dieſer Beziehung ſind bei Seitwärts

bewegungen zu unterſcheiden : Geſchritte , welche die Fortſetzung
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der Bewegung nach derſelben Richtung ohne Drehung nicht

anders als durch ein Übertreten , einen ſogen . Kreuzſchritt des

Fußes , der das nächſte Geſchritt beginnen ſoll , geſtatten , und

ſolche , bei denen dies nicht der Fall iſt . Erſtere ſchließen , wenn

in ſolches Übertreten der Beine oder eine Drehung vermieden

werden ſoll , gewiſſermaßen die Gehbewegung nach der einen

Richtung ab . Sie können daher als abſchließende oder als „ Ab

ſchlußgeſchritte “ , die andern dagegen , da ſie den Anſchluß

inderer Geſchritte nach derſelben Richtung hin ohne Drehen und

ohne Übertreten geſtatten , als „ Anſchlußgeſchritte “ bezeichnet

werden ( vergl . S . 114 des III . Teiles dieſes Buchesj . In
dieſem Sinne ſind der Dreitritt , der Trittwechſel , der Wiege
ſchritt , das Schrittzwirbeln bei der Seitwärtsbewegung als

„Abſchlußgeſchritte “ , im gleichen Falle aber der Nachſtellſchritt ,
das Kreuzzwirbeln und die Schrittkehre als „Anſchlußgeſchritte “
inzuſehen .

Soll aber einem dieſer , die Seitwärtsbewegung abſchließen

den Geſchritte dennoch ein anderes Geſchritt derſelben oder

indrer Art nach der gleichen Richtung hin folgen , ſo wird man

nur ausnahmsweiſe von dem Übertreten des anſchreitenden

Beines Gebrauch machen , weil dadurch das folgende Geſchritt

unſchöner und ungeſchickter zur Darſtellung käme . Man wird

daher , wo es irgend thunlich iſt , der Hinzufügung einer geeig
neten Drehung zum Wechſel beider Geſchritte den Vor

zug geben , und es mag hier ſogleich hinzugeſetzt werden , daß
dieſe Verbindung der Geſchrittwechſel mit Viertel - und mit halben

Drehungen nicht nur zu großer Mannigfaltigkeit in den Übungs
formen , ſondern auch zu turneriſch wertvollen und zugleich ge
fälligen Ubungsverbindungen reichlich Anlaß giebt .

Noch darf erwähnt werden , daß auch Geſchritte gleicher
oder verſchiedener Art nach derſelben Richtung und ohne Takt

änderung ſelbſt dann aneinander gereiht werden können , wenn
der nämliche Fuß ſie zu beginnen hat . Dies wird durch Ein

ſchaltung eines raſch ausgeführten Zwiſchentrittes des andern
Fußes ermöglicht , ſo daß alſo der letzte Tritt des erſten Ge —
ſchrittes (z. B. der zweite Tritt links beim Wiegeſchritt links
mit dem darauf folgenden Zwiſchentritt ( im genannten Beiſpiel ein
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Tritt rechts an Ort oder als Nachſtelltritt ) und mit dem erſten Tritt

des folgenden Geſchrittes (z. B. dem erſten Tritt links bei dem

zweiten Wiegeſchritt links ) zu einer Art Trittwechſelgeſchritt ver —

bunden erſcheinen . Doch damit gelangt man in das Gebiet der

zweiten Art von zuſammengeſetzten Gehübungen , wobei ver

ſchiedene Gangarten ineinander gefügt erſcheinen .

Dieſe Veränderung der Geſchritte einer Gangart

eröffnet ebenfalls ein reichhaltiges Gebiet verſchiedener Übungs
formen , die oft mit gutem Nutzen für die turneriſche Erziehung
der Schülerinnen verwendbar ſind .

Es ſind hier aber nur ſolche Veränderungen eines Ge —

ſchrittes gemeint , wodurch nicht das Weſentliche der Gangart , die

beſondere Aufeinanderfolge und Richtung der , ein Geſchritt dieſer

Gangart bildenden Schreitungen , die ſogen . „ Trittfolge “ ,
wohl aber die Art der Schreitung und damit oft auch die

Zeitdauer und der Takt des Geſchrittes geändert wird .

Art beſtehen nun darin ,

1010D

hauptſächlichſten Veränderungen dieſer

daß entweder

a. einzelnen Tritten oder jedem Tritt eines Geſchrittes

gewiſſe Freiübungen von der Art der oben genannten Frei

übungen im Stehen zugeordnet werden , z. B. Dauerſtehen

während einer oder zweier Schrittzeiten , oder Armübungen , oder

Beinübungen u. ſ. w. ; oder daß

b. die einfachen Schreitungen , wie ſie bei der unveränderten

Art der Geſchritte vorkommen , ſämtlich oder teilweiſe durch

Geſchritte andrer Art erſetzt werden , z. B. daß an die Stelle

des Seitſchreitens in jeder erſten Zeit eines Wiegeſchrittes an

Ort ein Trittwechſel geſetzt , jeder Wiegeſchritt alſo im / Takt

ausgeführt wird ; oder endlich daß

c. die unter a. und b. genannten Veränderungsweiſen

gleichzeitig auftreten .

Die unter aà. angedeuteten abgeänderten Gangarten könnte

man auch als Gangarten mit Zuordnungen , die unter b.

angedeuteten als Gangarten mit Anfügungen bezeichnen

und ſolchermaßen voneinander unterſcheiden .

Jedes zuſammengeſetzte Geſchritt , das aus der ange

deuteten Verſchmelzung zweier verſchiedener Geſchritte entſtanden
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iſt , kann auf zweierlei Weiſe aufgefaßt werden , nämlich als ein
Geſchritt der einen Art , dem Teile des Geſchrittes der andern
Art angefügt ſind , oder als ein Geſchritt der zweiten Art , worin
ein Geſchritt der erſten Art an Stelle eines oder mehrerer ſeiner
Teile eingefügt iſt . So iſt z. B. ein Trittwechſel ſeitwärts mit
mgefügtem Wiegeſchritt , d. h. ein Trittwechſel mit zwei nach⸗
folgendern und in der Form des zweiten und des dritten Trittes

nes iegeſchrittes ausgeführten Tritten , dasſelbe wie ein
värts mit einem , in den zwei erſten Schrittzeiten ein8 Trittwechſel, d. h. ein Wiegeſchritt ſeitwärts , wobei

der dabei vorkommende Seitſchritt durch einen Trittwechſel ſeit
Wird in einem Geſchritt jede Schreitung durch

ein und dasſelbe andersartige Geſchritt erſetzt , ſo kann man es
nuch als eine Geſchrittfolge in der Form eines andern

Geſch faſſen . So z. B. iſt ein Wiegeſchritt , in dem
jeder Tritt durch einen Trittwechſel erſetzt wird , nichts anders
Us die Folge dreier Trittwechſel in der Form eines Wiege

erſetzt iſt .

Auch bei dieſen verſchiedenen Verkettungench verſchie
dener Geſchritte zu einem Ganzen ſind nicht alle Möglich⸗
keiten gleich zweckmäßig und wertvoll für den Unterricht . Es
ſind immer die vorzuziehen , wobei die Zeitdauer der Übungs
verbindung und ihrer Teile den muſikaliſchen Taktzeiten ent
pricht , wobei ferner die Anfü ügung ſich möglichſt ungezwungen
vollziehen läßt und wobei endli ich das Ganze eine lebhafte und
zefällige Bewegungsweiſe hervorruft . Beiſpiele finden ſich in

großer Menge im II . und III . Teile dieſes Buches
Von der

im Hüpfen u
Verbindung der Übungen im Gehen mit denen

ind mit den Ordnungsübungen wird weiter untendie Rede ſein .

C. Freiübungen im Hüpfen .

a. Einfaches Hüpfen .

1. Püpfen auf beiden Füßen . Es geſchieht mit kurzemKnie- und Fußwippen , und die Füße berühren dabei den Boden

Vergl . Maul , „ Die Freiübungen ꝛc. “ ( Darmſtadt 1862 , S. 102 u. f
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ur mit den Fußballen , wie bei allen nachſtehend genannten

Hüpfarten . Erfolgt das Abſchnellen vom Boden mit ſtärkeren

Kniewippen und größerem Kraftaufwande , ſo wird die Übung

nicht mehr Hupf , ſondern Sprung genannt .

Fortgeſetztes Hüpfen auf beiden Füßen geſchehe im Zeit

maß der Schritte beim gewöhnlichen Gehen . Man unter rſcheide

dabei folgende Ubungsformen :

a. Hüpfen in der Grundſtellung ;

b. 5 in einer Schrittſtellung , namentlich in der Quer

grätſch⸗ oder Vorſchrittſtellung ;

C. fortgeſetztes Hüpfen mit Wechſel der Grund - und einer

nach einer beſtimmten
Schrittſtellung bei jedem Hupfe oder

Anzahl von Hüpfen

4. fortgeſetztes Hüpfen mit Wechſel der Schrittſtellungen f

unter ſich

2. Hüpfen mit Wechſel der Stellungen auf beiden

Füßen und auf einem Fuße , oder umgekehrt . Das

Aufhüpfen eines Fußes und Niederhüpfen auf beide geſchloſſene

Füße iſt die Vorbereitung für den ſogen . Anla aufſprung .

3. Hüpfen auf einem Fuße , auch „Hinken⸗“ ) genannt .

Das hupffreie Bein wird dabei in einer Spreizhalte geſtreck

gehalten oder im Knie gebeugt und ſein Unterſchenkel ein wenig

rückwärts gehoben . Das Zeitmaß dieſes Hüpfens wird am

beſten dem der Schritte beim gewöhnlichen Gehen gleichgeſetzt .

4. Wechſelhüpfen auf linkem und rechtem Fuße , wobei

der Wechſel des Hüpfens je nach einem Hupf oder erſt nach 2

oder mehr Hüpfen auf jedem Fuße eintritt . Auch hierbei

laſſe man das Zeitmaß des Hüpfens dasſelbe wie beim Gehen

ſein

5. Hüpfen von einem Fuße Auf den andern . Ge

0 Folge der Hüpfe als die de
0

o nennt man es Laufen und

Laufſchritt Heſchieht e

o bezeichne ls Hüp

＋ f S tpf yritt J 0

]ο99 —



annt

ſtreckt

Hupf desſelben Fußes als ein zuſamme ngehöriges

Hüpfarten .

Uingſamerem Zeitmaße , alſo mit noch größerem Kraftaufwand

rfolgt der Springlauf und der Sprungſchritt . Letzterer
idet ſeine Anwendung beim Springen über das Schwingſeil

dieſen Hüpfarten wird das hüpffreie Bein leicht im Knie
) ſeugt und nicht vorgeſtreckt .

6. Spre
Rultee Es entſteht aus der vorigen Ubung

beim Niederhüpfen des einen Beines das andere raſch
wärts ee

Geſchieht dies Hüpfen im Zeitmaß des Laufes , ſo nennt
nan es Spreizlauf . Zweckmäßiger iſt es aber in der Form

Hüpfens an Ort mit doppelt ſo ſchneller Trittfolge als die
beim gewöhnlichen Gehen . Wird dabei je der vierte Hupf durch
eine Bewegungspauſe erſetzt , ſo bilden die übrigen 3 Hüpfe

ſammen den ſogen .
7. Kniewipphüpfen . Es gleicht der vorigen übung , nur

findet dabei ein ſilrberes Kniewippen des hüpfenden Beines
tatt , und es wird am zweckmäßigſten im Zeitmaß des gewöhn
1lichen Gehens ausgeführt .

b. Geſchritte mit Hüpfen auf einem Fuße .

1. Gehen mit Hopſen oder Hopſergang . s ) Bei dieſem
wird in derſelben Weiſe und Zeitfolge wie beim gewöhnlichen

zehengange geſchritten , nur hüpft jeder Fuß kurz vor dem
Niederſtellen des andern raſch auf und nieder , ſo daß
ſo der Hupf des Standfußes und das Niederſtellen des
Schreitfußes in ein und dieſelbe Schrittzeit fallen . Dies iſt
as eigentliche „ § wie man es oft von Kindern

der Straße ausführen ſehen kann . Das Weſen eines
Hopſerſchrittes beſteht alſo ſtreng genommen darin , daß denEll
Tritt des ſchreitenden Fußes ein kurzes Auf - und Nieder

hüpfen des andern Fußes unmittelbar vorausgeht . Statt deſſer
laßt man aber gewöhnlich , wie es auch im II. Teil di
zeſchehen iſt , den Schritt eines Fußes mit dem nachft

inen Hopſerſchritt auf und verallgemeinert den Begriff Hopf

Hopſen iſt ein mundartlicher Au sdruck
Hopſerhüpfen “ iſt daher keine gute Wortbildung
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dahin , daß es der Hupf auf einem Fuße ſei , wenn dieſer ſoeben

einen ( Geh- oder einen Hupf - ) Schritt gemacht habe .

2. Dreitritthüpfen oder Schottiſchhüpfen im Drei

d. h . ) Takte ( Jäger - Polka ) . Es entſteht aus dem Dreitrittgang ,

wenn das erſte Schreiten bei jedem Dreitritte als ein Hopſer —

ſchritt im ſtrengeren Sinne des Wortes ausgeführt wird , jedem

erſten Tritte im Dreitritte alſo ein Hopſen des Standfußes

vorausgeht , oder , was auf dasſelbe herauskommt , wenn dem

dritten Tritte ein Hopſen des eben niedergeſtellten Fußes nach

folgt . Der einzelne Dreitritthupf beginnt aber immer mit dem

Hopſen und alle Tritte dabei geſchehen nur auf den Zehen ,

wie bei allen übrigen Hüpfarten .

3. Schottiſchhüpfen ( Polka ) . Der Schottiſchhupf iſt

nichts andres als ein Trittwechſel im Zehengang , deſſen erſtem

Tritte ein Hopſen in obenerwähntem Sinne vorausgeht . Es

iſt alſo eine Hüpfart im 2¼⸗Takte .

1. Doppelſchottiſchhüpfen . Wenn ein Fuß in zwei

Schrittzeiten einen Doppelhupf macht , d. h. zweimal auf⸗ und

niederhüpft , während gleichzeitig das andre Bein ein Fuß

ſchwenken wie bei Üb. 7, S . 22 , mit oder ohne Tupftritte auf

den Boden , ausführt und ſofort in den nächſten zwei Zeiten

ein gewöhnlicher Schottiſchhupf folgt , bei dem derſelbe Fuß ,

der den Doppelhupf machte , hopſt , ſo bildet das ganze Geſchritt

einen Doppelſchottiſchhupf , der alſo eine Hüpfart im /Takte iſt .

5. Hopſergang im Zwei - ( d. h. / ) Takte oder Hopſen

in jeder zweiten Taktzeit . Dabei geſchieht das Niederſtellen

des ſchreitenden Fußes in jeder erſten von zwei Taktzeiten , das

Auf⸗ und Niederhüpfen desſelben Fußes , das Hopſen , in jeder

weiten Taktzeit . Während des Hopſens wird das nicht hüpfende

Bein in einer Spreizhalte , deren Richtung der Schreitrichtung

entgegengeſetzt iſt , ausgeſtreckt gehalten .

6. Schleifhopſen . Dieſe Hüpfübung unterſcheidet ſich

von der vorigen nur dadurch , daß das ſchreitende Bein einen

Schleifſchritt wie bei Üb. 5, S . 22 , macht .

7. Schlaghopſen . Dies iſt nichts andres als ein Schleif

hopſen mit Nachſtellen in der dritten Taktzeit , wobei aber das

Nachſtellen mit einem vernehmbaren Schlage des Fußballens
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auf den Boden ausgeführt werden ſoll . Soll aber hierbei alles

Schleifen und Schlagen des Geräuſches und des Staubes wegen
oder aus Geſchmacksrückſichten vermieden werden , ſo iſt ſtatt

des Schlaghopſes ein Hopſerſchritt im Zweitakte mit Nachſtellen

zu verlangen . In der einen wie in der andern Art iſt es eine

Ubung im /⸗Takte

8. Spreizhopſen oder Hopswalzerſchritt . Es iſt dies

eine Hüpfart im ½- oder im / - Takte , wobei das Hopſen in

jeder dritten Taktzeit ſtattfindet . In der erſten Taktzeit wird
ſeitwärts oder ſchrägvorwärts in den Zehenſtand geſchritten ,
in der zweiten Taktzeit ſpreizt das andere Bein mit einem

kurzen Schleifen des Fußballens über den Boden hin einwärts

vor dem Standfuße vorüber . Bei einer Abart dieſer Übung
geſchieht dies Spreizen im Bogen nach hinten mit einem gleich
zeitigen mäßigen Rumpfdrehen nach der Seite des ſpreizenden
Beines . Beim Hopswalzer , der auch Zweitritt - Walzer genannt
wird , iſt die genannte Hüpfart mit Drehen verbunden , und das

Spreizen geſchieht abwechſelnd rück - und vorwärts .

1¹

9. Rheinländer - oder Nationalpolka . Hierbei folgen
auf das S . 22 genannte „ Seitwogen mit je zwei Seitſchritten “
vier Hopſerſchritte im Zweitakte . Gewöhnlich wird mit je zweien
von dieſen 4 Hüpfen eine ganze Drehung , meiſt nach der Seite
des hüpffreien Beines , manchmal auch nach der andern Seite ,
verbunden . Es giebt dies ein Geſchritt in zwei ¼ Takten , das
eine Fortbewegung in der anfänglichen Richtung des Seitwogens
mit ſich bringt . Tritt an die Stelle des vierten Hopſens ein
Schritt an Ort , ſo kann die übung abwechſelnd links und rechte
wiederholt werden .

10. Spreizzwirbeln . Dies iſt ebenfalls wie das Kreuz
und das Schrittzwirbeln ein mit einer ganzen Drehung ver
bundenes Geſchritt ims 4⸗Takte . Dabei macht nach einem Hopſer
ſchritt im Zweitakte , der nach einer beliebigen Richtung gReſchehenkann , der hüpfende Fuß in der dritten Taktzeit noch eine
zweiten Hupf an Ort . Während dieſer beiden Hüpfe erfultt
die ganze Drehung in der Regel nach der Seite des hüpfenden
Beines , ausnahmsweiſe auch nach der andern Seite . Die Dreh —
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bewegung wird durch den Schwung des in der Seitſpreizhalte

gehobenen nichthüpfenden Beines unterſtützt .

c. Geſchritte mit Hüpfen von einem Fuße

auf den andern

1. Nachſtellhüpfen . Dies gleicht ganz dem Nachſtellgange

nur daß das Nachſtellen , das auch hierbei erſt in jeder zweiten

Taktzeit ſtattfindet , nicht mit Schreiten , ſondern mit einem Hupfe

vom weiterſchreitenden Fuß auf den nachſtellenden Fuß , alſo

mit einem Hupfſchritt geſchieht und daß dabei das aufhüpfende

Bein in eine Spreizhalte in der Richtung des Weiterſchreitens

gehoben wird.
2. Schwenkhopſen . Es entſteht aus der

Ur, wenn dem Nachſtellhupf noch ein Auf - und Nieder

hüpfen , alſo ein Hopſen des Nachſtellfußes in der Weiln Taktzeit

jolgt köde zugleich der Unterſchenkel des ſpreizenden Beines

wie an Fußſchwenken vor dem hüpfenden Beine vorüber nach

innen ſchwenkt . Überdies wird gewöhnlich das Weiterſchreiten

in der Form des auf S . 22 genannten Schleifſchrittes ausge

führt . Bei der Fortſetzung dieſer im / ae geſchehenden

Hüpfart beginnt , wie ja auch beim Nachſtellhüpfen , immer der

ſelbe Fuß das nächſte Geſchritt . Soll aber dabei ein Wechſel

der Füße eintreten , ſo läßt man dem in der zweiten Zeit ge

ſchehenden Nachſtellhupf in der dritten Zeit ſtatt des Hopſens

einen zweiten Hupfſchritt folgen , wobei alſo nicht der Nach

ſtellfuß , ſondern der andere Fuß niederhüpft und zugleich das

Fußſchwenken wegfällt .

3. Walzerſchritt . Dieſer iſt eine Verbindung des Nach

ſtellhupfes mit dem Dreitritt , oder in andern Worten : er ent

ſteht , wenn das Nachſtellen beim Dreitritt in Form eines Hupf

ſchrittes geſchieht . Aber es kommt noch hinzu , daß gewöhnlich

das erſte Schreiten bei jedem Dreitritt mit einem kurzen

Schleifen des Fußes über den Boden hin ſtattfindet und daß

das Zeitmaß der Dreitritte raſcher als gewöhnlichen Gehen ,

etwa ſo raſch wie beim Laufen iſt . Ohne Drehen fortgeſetz

erfolgt die Bewegung dabei nur nach vorn ; in Verbindung

Walzdrehen jedoch wird bei dem einen Geſchritt nach vorn

hlei

n .
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bei dem nächſten aber mit Spreizen und Schleifen im Bogen

nach hinten angeſchri

4. Galopphu

tten.

pfen . Geſchieht nach einem Schreiten ſeit

der Hupf des ſchreitenden Beines auf

bei den vorgenannten Übungen in

in raſcheſter Folge , ſo daß

eine Schrittzeit fallen , ſo bilden ſie

zuſammen das , was man einen Galopphupf nennt . Infolge
der raſchen Be ewegung dabei iſt das Stehenlleihen auf dem

iederhüpfenden Fuße ſehr erſchwert , deshalb läßt man jedem

Galopphupf ſofort in der nächſten Schrittzeit ein Weiterſchreiten

in der Richtung des Galopphupfes folgen . Iſt dies Weiter

ſchreiten nach dem letzten von mehreren aufeinanderfolgenden
Galopp hi ipfen ein einfacher Schritt , ſo kann man das Ganze ,

nit dem nachfolgenden Schritt , in abgekürzter Weiſe
s eine Anzahl N bezeichnen , wie in dieſem

Buche mehrfach geſchehen iſt . Demnach bedeutet der Ausdruck

zaloppſchritte links ſeitwärts “ 55 oviel als : drei Galopphüpfe
links ſeitwärts und ein Seitſchritt links in der vierten Zeit .

5. Trittwechſelhüpfen oder Galoppdoppelſchritt , auch

Kiebitzhüpfen genannt . Dies iſt nichts anders als ein Galopp
hupf , dem in der nächſten Schrittzeit noch ein Schritt in der
ſelben Richtung ohne Nachſtellen und , wenn die Übung fort

geſetzt werden ſoll , nun die widergleiche Übung folgt . Dieſe

Hüpfart , die Grundlage des Galoppwalzers , kann auch als ein
Tr

22

ittwechſel auf den Zehen aufgefaßt werden , wobei das Nach
ſtellen nicht mit Schreiten , ſondern mit Hüpfen geſchieht .

6. Wiegehüpfen . Während bei den obigen Hüpfarten
mit Schreiten begonnen wird und das Hüpfen ihm nachfolgt ,
iſt es hier und bei den nachſtehend genannten üÜbungen um
gekehrt . Sie beginnen mit einem Hupfſchritt , meiſt ſeitwärts ,
manchmal aber auch in andrer Richtung . Dieſem Hupfſchritt
folgen beim Wiegehupf ſofort zwei Tritte , bei denen e Füße
in dieſelbe Stellung wie beim zweiten und dritten Tritt des
Wiegeſchrittes , aber nur auf den Fußballen , werden
Der erſte dieſer zwei Tritte geſchieht aber raſch nach dem Nieder

üpfen , ſo daß er mit dieſem ſchon in die erſte Schritzeit fällt ,

4

9
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worauf in der zweiten Schrittzeit der letzte Tritt des Wiege
hupfes ſtattfindet .

7. Hüpfen mit Kreuzzwirbeln . Es beginnt genau ſo

wie der Wiegehupf , aber in der zweiten Taktzeit erfolgt ſtatt

des dritten Trittes die ganze Drehung wie beim gewöhnlichen
Kreuzzwirbeln . Dieſer übung muß ſofort ein Schritt einfacher

oder zuſammengeſetzter Art oder eine Hüpfart angeſchloſſen
werden .

8. Kreuzhüpfen . Auch dieſe Hüpfart beginnt wie der

Wiegehupf , nur wird der Fuß , der den erſten Tritt nach dem

Hupfſchritt zu machen hat , nicht vor , ſondern hinter den andern

geſtellt , und der dritte Tritt bleibt ganz weg , ſo daß alſo der

Kreuzhupf gleich dem Galopphupf nur aus zwei Tritten beſteht

und nur eine Taktzeit beanſprucht .

d. Zuſammengeſetzte übungen im Hüpfen .

Was von den zuſammengeſetzten Uübungen im Gehen oben

S . 29 u. f. geſagt wurde , gilt auch hier : die übungsverbindung
geſchieht entweder in der Form von Übungsreihen oder von

Abänderungen der Geſchritte .

Zzei der Aneinanderreihung verſchiedener Hüpf - und Gang
arten oder verſchiedener Hüpfarten unter ſich iſt ungefähr das

ſelbe zu beachten wie bei der Bildung von Übungsreihen im

Gehen . Nur kommen bei den Hüpfarten noch einige andere

Rückſichten hinzu . So iſt es z. B. wenig ratſam , ein Geſchritt ,

das mit einem Hupfe abſchließt , einem anderen , das mit einem

Hupfe beginnt , vorausgehen zu laſſen , alſo z. B . zwei Galopp

hüpfe und einen Wiegehupf aneinander zu reihen . Ausführbar
iſt dies ja ſchon , aber es entſteht dadurch keine ſchickige , keine

angenehme und ſchöne Bewegung . Auch iſt nicht ratſam , mit

Vorliebe ſolche Geſchritte aneinander zu reihen , bei denen die

Schülerinnen die Neigung haben , die Bewegungsgeſchwindigkeit
ungleich zu ändern in der Art , daß ſie beim einen Geſchritt

geneigt ſind , das Zeitmaß zu beſchleunigen , wie z. B . beim

Schwenkhopſen , Doppelſchottiſchhüpfen , Schleifhopſen , Spreiz
hopſen , Walzerſchritt u ſ. w. , beim andern aber es zu verlang
ſamen , z. B. bei den Zwirbelarten , beim Kreuzhupf u. ſ. w.

N
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Auf der andern Seite ſind aber ſolche Verbindungen wieder

manchmal nützlich für die Gewöhnung der Schülerinnen an

genaues Takthalten , doch behalten ſie immer ein wenig den

Charakter des Gezwungenen . Endlich iſt auch der Rhythmus
der in einem Geſchritt ſich folgenden Tritte nicht ohne Einfluß

zuf die Empfindung , ob zwei Geſchritte gut zuſammenpaſſen

oder nicht . Je geringer die Übereinſtimmung dieſer Rhythmen
bei zwei Geſchritten iſt , deſto weniger gut ſtimmen ſie zu

ſammen . So z. B. iſt der Wechſel von zwei Kreuzhüpfen und

einem Wiegehupf ſchöner und angenehmer als der von einem

Schottiſchhupf und einem Wiegehupf . Übrigens wird auch in

dieſen Dingen viele Beobachtung , eignes üben und guter Ge —

ſchmack zum beſten Ratgeber .
Welche Hüpfarten bei ſeitlichen Hin - und Herbewegungen

als „ An⸗ “ oder als „Abſchlußgeſchritte “ (ſ. S . 31 ) anzuſehen

ſind , iſt auf S . 114 des III . Teiles dieſes Buches angegeben .
Die Abänderung der Geſchritte durch Hüpfen beſteht

hauptſächlich darin , daß in den auf S . 23 u. f. genannten Gang
arten mit eigenartiger Schreitung einzelne dieſer Schreitungen
durch Hüpfarten erſetzt werden . Nicht bei allen Gangarten
liefert dies Verfahren für den Unterricht wertvolle oder doch

brauchbare ÜUbungsformen . Am meiſten eignet ſich dafür der

Wiegeſchritt , die Schrittkehre und das Schrittzwirbeln , doch ſind

auch der Dreitritt und das Kreuzzwirbeln dafür verwendbar .

Meiſt wird dabei der Takt geändert , das Zeitmaß des Geſchrittes

vergrößert . Nur die Einſchaltung einer dieſer drei Hüpfarten :
des Hupfes auf beiden Füßen , des Hupfſchrittes und des eigent
lichen Hopſerſchrittes , an Stelle einer der das uUmzuwandelnde
Geſchritt bildenden Schreitungen ändert ſeine Taktzeit nicht ,
weil jene Hüpfarten ſelbſt nur eine Taktzeit beanſpruchen . An
die Stelle einer Schreitung kann überhaupt nur ein ſogen .
Abſchlußgeſchritt , d. h. nur ein ſolches treten , in dem der letzte
Tritt von dem Fuße gemacht wird , der auch den erſten machte .
Wird z. B. eine ſolche Hüpfart im 2/⸗Takte in ein Geſchritt
im 3 akte eingefügt , ſo verläuft dies abgeänderte Geſchritt
im ¼⸗Takte , u. ſ. w. Sogenannte „Anſchlußgeſchritte “, wobei
der Fuß , der ein ſolches beginnt , nicht auch es beendet , können

4 T2
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keinen Tritt bei einer Gangart erſetzen , ſondern nur zwiſchen
zwei Tritte eines Geſchrittes oder zwiſchen das Ende des einen
und den Anfang des nächſten eingeſchaltet werden . Sie ver
mehren daher die Taktzeiten des Geſchrittes um ſoviel Zeiten ,
als ſie ſelbſt beanſpruchen . Wird z. B. zwiſchen den erſten und
zweiten Tritt bei einem Schrittzwirbeln ein Schwenkhops ein
geſchaltet , ſo erfordert dies abgeänderte Zwirbeln ſechs Takt —
Feiteit , u, ſew .

Es verſteht ſich von ſelbſt , daß auch bei ſolchen übungs
gefügen nicht alle Möglichkeiten gleichwertig ſind , daß auch hier
die Rückſicht auf Gefälligkeit , auf ungezwungenes Ineinander
fließen und auf Gliederung der Bewegungen nach muſikaliſchen
Taktzeiten der Bildung von abgeänderten Geſchritten Schranken
ziehen muß . So wird z. B. die Umwandlung aller drei Schrei

tungen eines Geſchrittes im „ Takte in verſchiedene Hüpfarten ,
namentlich wenn dieſe von ungleichem Takte ſind , höchſtens
vorübergehenden Wert zur Erprobung der Flinkigkeit der Füße
und der Sicherheit in der Ausführung der verſchiedenſten Ge —
ſchritte haben . Anſprechender wird es dagegen ſein , wenn in
einem ſolchen Falle die drei eingefügten Hüpfarten ſich gleich
ſind , nur wird dann das Hinzufügen eines vierten Geſchrittes
in gleichem Takte zur muſikaliſchen Abrundung des Ganzen
notwendig erſcheinen . Auf dieſe Weiſe z. B. gewinnt man recht
brauchbare und hübſche übungsformen , wenn man an die Stelle
jeder der drei Schreitungen beim Schrittzwirbeln ein „ Abſchluß
geſchritt “ im 2/ - Takte , z. B. den Schottiſchhupf , ſetzt und dem
Ganzen noch zwei Tritte an Ort zufügt . In ähnlicher Weiſe
ſind auch Geſchritte in anderem Takte zu verwenden . Man
erhält damit die ſchönen Übungen des Schottiſch — Galopp - ,
Dreitritt - , Walzerzwirbelns u. dergl .

Eine beſondere , für die Hüpfarten vornehmlich geeignete
Ubungsverbindung iſt das Hüpfen mit Walzen , d. h. die
fortgeſetzte Drehung während mehrerer , mit Hüpfen verbundenen
Geſchritte , das ſich von den Viertel - oder den halben Drehungen
beim Beginn oder am Schluſſe der Teile eines zuſammengeſetzten
Geſchrittes , wie dies z. B. bei dem abgeänderten Zwirbeln der
Fall iſt , ſowie auch von der beim Hüpfen mit Kreuzzwirbeln
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S. 40) vorkommenden ganzen
Wuteeen

wohl unterſcheidet .

Dies einer Hüpfart zugeordnete Walzdrehen , d. h. fortgeſetzte
Drehen nach derſelben Seite , iſt von Einfluß auf die Schrei —

ingen und die Stellung der Füße bei den einzelnen Tritten

jedes Geſchrittes , die infolge des Drehens nicht immer genau

dieſelben ſein kön
mmen

bei dem ohne Drehen ausgeführten
Geſchritte , namentlich nicht, wenn noch als zweite Zuordnung
die Tanzfaſſung zweier zu einem evereinigten Schüle

rinnen während des Walzens , alſo eine Ordnungsübung hinzu

kommt . Es macht alsdann einen ob die Schülerin

rechte oder linke Führerin des Paares iſt , ob Valzen um

eine Kreismitte dieſe rechts oder links umzogen und ob dabei

rechts oder links gewalzt wird . Daß hierbei Walzen und Kreiſen

in entgegengeſetzten Richtungen die leichtere Übungsform iſt ,

mag nur erwähnt ſein .

Weiteres über die Verbindung der übungen im Hüpfen
mit den Ordnungsübungen wird ſpäter noch geſagt werden .

III . Die Ordnungsübungen .
A. Bildung und Umbildung von Ordnungskörpern ,

Reihungen .

a. Die einfache Reihe

1. Umwandlung einer ungeordneten Schar in
eine geordnete Reihe . Unter einer Reihe , dem einfachſten

Ordnungskörper , verſteht die Turnlehre eine Anzahl Einzelner ,
die auf einer gemeinſchaftlichen Grundlinie , die man ſich durch
den Standort ihrer Füße gezogen zu denken hat , ſtehen . Iſt
dieſe Grundlinie eine Gerade , ſo heißt die Reihe gerade Reihe
oder Reihe ſchlechtweg ; iſt ſie ein Kreis , ſo iſt die Reihe eine
Kreisreihe oder Ringreihe . Darnach begreifen ſich auch Aus
drücke wie Bogenreihe , Winkelreihe u. dergl .

Wenden ſich die Einzelnen einer Reihe die rechte oder die
linke Leibesſeite zu, ſtehen ſie alſo nebeneinander , ſo bilden ſie
eine Stirnreihe . In der Regel haben in einer ſolchen alle
die gleiche Stirn nrichtung . Durch eine Vierteldrehung der Ein
zelnen einer Stirnrehe entſteht die Flankenreihe , in der alſo
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